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DDR-Energie:
Geld gegen

Vernunff
Laßt sich die DDR von den RWE-Milliorden
dozu verführen, Wettbewerb, Eigenstöndigkeit
und Verbroucherschutz in der Energieversor-
gung ouf immer oufzugeben? Geld gegen Ver-
nunft - der Kompf ist noch unentschieden. Auch
in der Bundesrepublik, wo dqs RWE neue und
noch unverstöndlichere Tqrifstrukturen durchset-
zen will.

Lineäre Slromtarife, orga
nisalorische Trennung von
Stromefleugung, Sromneiz
und Slromverteilung. keine
Konzessionsabsaben dies
hat die DDR derBundesepu
blik voraus, vielleicht ohne es
zu wissen. Die eigenlumsmä-
ßige T!e.nu.g von Hoch-
spmnungsnetz und Slromer-
zeugung muß in der DDR
erhalten werden- so der Präsi-
dent des Bundeskartellamtes
Prof. Dr Wolfgms Kartte.

,,Hier muß die DDR-Regie-
rung einen Machtkampf mit
dem RWE wagen. Sie kann
sich das leisren", so Katte

Weitere Knackpunkte der
DDR Energieversorgung:
Einführung der Zusländigkeil
der Gemeinden für die Ener-
gieversorgung. Einsparungen
in Privathaushälten, wir-
kungsgrad- und umwelwer-
besserle Kraftwerke. Verzicht
auf Kemkaft.
Lesen Sie weitet aufSeite l6

Sonnenenergie

Strom ous Sonne
Dm eigene Sonnenkrofkerl - ltllos kodel es, v/io t|ird ea genorhl, wie

betomml mon Sonnenrlrom ins Neh. {0 oih es fiirderoelder? !. 6

Rotschlöge in Energiefrogen

Energietelefon
Beiden Expeden des Bundesder [nergieverhrourhersindSie qdoufgehobsn,

uem Sie cine tr.dc [.h.n SciL 9

Geschirrsoülen

Hond oder Moschine?
lllil der Hond konn mon om sporsomden spülen. Wenn mon es konnlh nod
dem hrourht oud eine Snülmosrhine ni6l viel mehr [neroie&Wosser .S. 12

Treibhquseffukt

Wege ous der Krise
Wehklimo in Goloh lll/ie erns| sleh u, konn Alomrlrom helfen, vos tun die

Polifiker, v/0s konn der l/oür0uüer tu? leser Sie ouf 5. 8.

Bundesiog

Offenborungseid
AuszügeoureinerBundeiogsdehofleüberEnergieprotleme llnserftefu
ti ker hätte es nkht hesser oekonnl. llnhfioltuno oul Seile I4.

Energiepreise

Gos 42% lreurer ols OI
Lohnl skh eine llm$ellung von Öl oul Gor? Wie hoth sind Gospreise in
verdriedenen 0den, vlie hohen sie sid enMi elt? Antuorten oul S. I 8/l 9.
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Liebe Leser,
wo Großuntemehmen mit Monopolfor-

mat den Wettbewerb lahmlegen und den
Staät äls Wächter des wettbew€rbs m
überhöhten Eträgef, beteiligen, dä hal der
Strom- und Gaskunde däs Nachsehen.
Denn der starke Arm des Staates wird
sch.ell schwach, wenn er sich in die ei-
gene Tasche wirtschaflet. sei es als Land,
Kreis oder Kommune. Alle Reltmg komnt
dann zu spät, unseren Kartellwächlem sei's
geklagt.

Muß die DDR nach 40 Jahren Staats
monopol serade äuch diesen Fehler ko
piercn, der sich unscheinbar als Konzes
sionsabgabe und Slaalsbeteiligung ein-

Doch da haben wir als lebendises Wam-
schild den Herrn Haunschild rüberge-
schickt. Er war früher als Slaalssekretär
im Bundesforschungsministeriüm vemt-
wortlich für die Vergabe von Milliarden-
Staatsgeldem. Jelzt o.gmisiert er in der
DDR Einfluß Iür einen großen Energie-
konzem- dem Stats Milliarden aus dem
Foßchungsministerium damals zugefl os-

In eigener Sache: Wir haben uns viel
Mühe mit einem verbesserten Layout
gemacht, damit däs Lesen für Sie noch
einfächer wird.

Schreihen Sie uns doch einfach einmal!
Ihr

Atibett Peters

Ecrrtung ron DDR.Bürgen

wle wir durch Zufall erfuhren. beschäf-
tigen Si€ sich u.a. mit der Beralung von
Mietem. Hausbesitzem und Gewerbetrei-
benden in Frasen der Energieeinsparung-
Dieses Aufgabengebiet wurde in der
Vergangenheit durch unsere Abteilung im
Ralunen des DDR-Angebotes wairgenom-
men. Dabei gab es keine größeren Pro-
bleme, da die Angebotspaleite nichl son'
derlich breit war. In der Zukunft isl zu
eNarten, daß unser Märkt mit Produk-
ten der gesamten Paleite der Heizungs-
technik geradezu überschwemmt whd.
Diesem Angebot werden die meisten

unsrcr Bürget ebenso wie wjr selbst auch,
hilflos gegenüberstehen, da jesliche ob-
jektive Produktinformätion fehli. Wir
wären Ihne, dankbar, wem Sie uns bei
der Bemtung unserer Bürger unterslützen

Dietrichs, Rßl des Kteises Werdo @

Die Informationen der Energiedepesche
sind gerade auch für die DDR Bürger von
großem Interesse, da sowohl zukünftig
ansteigende Energiepreise als auch die
Bereitstellung von bisher wenig verwen-
delen Energieträgem wie Gas und Heiz'
öl viele Fragen entstehen lassen.

D/.IIB. Zschoche, Ridebe l @

wenn bei uns in der Vergängenheit die
Fragendes sparsamenEoergieverbrauchs
bei der Bevölkeruflg -.. wegen der
niedrigen Verbrauchspreise ... nur eine
unlergeordnete Rolle spielten, so wnd sich
das künftig bei kostendeckenden Preisen
der Energieveßorgungsunternehmen
wesendicb ändem. Ddn wäre es natüF
lich sinnvoll sich dem Bund der Enersie
verbraucher änzuschließen, wie er bereits
bei lhnen seit 1987 existien und aufviel-
fültigen Cebielen tätig ist. Ich bin geme
heril. diesen Gedmken meinen Fachkol-

Woltcr Leitgebel, Erfurt

l(rilik rn Sl]onlrrilen

Paradox ht, daß in Baden Würüemberg
der Einkauf von spdsamen Elektrogerä
ren $,hvenrionie.t wird. in Nordrhein
westfalen dagegen der spaßame Strom-
verbraucher bestraf! wird (Zun Belegl
Mein eigener Stromverbrauch sank 1980

bis 1987 un 309,, der heis je kwh sties
als Folge um 557a1).

Idee: Die Duplikäle der Strom Jahres-
äbrechnungen sollen den Finanzämtem
äbgegeben werden. das eineßeits sparsa-
men Slromverbrauch mit Steuemachläss
belohnt, andereßeils Veßchwender mil
einer zusätzliche Energie Steuer belaster
Als Folge der erzielten Siromeinsparung
kann auf Atomkraftwerke veft ichtet weF

IosefBana,W ppettal @

Gutcr Änlong

Der Beitrag ,.Im Zeichen der Sonne"
war als Anfang sehr gut. Bitte jetzt in der
nächsten Ausgabe die Förderuns der
Ländei tur die Solarenergie auffühEn.
Uda Möhrstedt, Staffelstein e
Die Redaktion bekilt sich vor, Leser-
zus.hriftengekürztzu veiöffentli.hen.
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lhr gufes Recht
Bcheizunga{nrpruah

DerAnspruch auf Beheizung auch
außerhalb der Heizperiode känn
fomulmäßig nichl völlig ausge-
schlossen werden (LG Göltingen-2
s 160/87).

Yergülung

Läß1 der Mieter beim Auszug
Heizöl im Haus zurück. hatde.Ver
mieter den Tageswen zu vergüten
(AGOitemdorf 2C349l88).

lli.tcr b.ro[der. ge*hülrl

Gesprächsangeboteder Mieter zurückge-
wiesen und das Gas direkt gespe.rt wor-
den (Landgericht Aachen 65 53/88).

§oloronltgen oul doar lolkon

Auch ohne die ursprünglich geforderte
Baugenehmigung darf die Hambu.ser

Umweltschürzerin Irmhild Kopfermann
eine Solaränlage äuf dem Balkon ihrer
Mietwohnung b€ireiben. Das zusündige
Veealtungsgericht geht davon aus, däß
die Betriebssicherheit gewühn ist, seir-
d€m die 120 wau-Anlage die heftigen
Winteßtüme unbeschadet übersßnden
har. Ein Phorotemin mir Lokalpresse
(Bild) hat zu dieserUterzeusune sr.her-
lich beigelragen l^Z: 15 yR 1220189').

Die Hamburgerin kündigie im Februar
1988 ihren Strombezugsvenrag und ver-
sorgt sich seither mil dem l,s-m,.solar-
kraftwerk selbst mit Strom (vgl. 5.6).

llöh.rc EinrpeiteYGrgülurg

Die Stadtwerke Reutlingen rnüssen
Wasserkräftw€rksberrcibem 370O0ODM
für Stromlieferungen nachvergüten. Sie
hatten für den Wasseßlrom zunächst nur
6 bis 7 Pf^wh vergület, während sie fü,
den Strom vom Vorlieferanten 8 bis 13 Pfl
kwh zahlten. Dieser Aufschlag von
37 1l0ol. sIeilt eine unbillige Behinde-
rung dar Die von der Stadt als Rechtfer'
tigung ins Feld gefühte. Verwaltungs-
kosten, l-eitungskosten und Ertragsaus
fülle erkannie das Gericht nicht an
(La.dgerichr Sluttgärt Az.: 17 0 648/88).

Unro<hlirhc Becinflus:ung

Der Heizöltänk künfiiger Gaskunden
darf vom GasveßorSungsuntemehmen
nicht koslenlos entsogt werden. Der B lick
des Verbraochers darf durch solche un-
sachliche Beeinflussung nicht veßIellt
werden. (OLG Schleswig-Holstein). I

Die rilierteo Ur
cile sind für on-
dere Gerichte
nichtUn&nd.

Bei Zahlungs.ückstand eines
Mehrfamilienhauseigentümers darf
das EVU die Versorsuns nicht ein
fach spenen. Das würde nümlich die
Mieter lretren. die njr den Zahlungs
rückstand nicht veranlwortlich sind. Das
EYU muß die Mierer ersl auffordem. die
monatlichen Vorschüsse direkt zu über-
weisen. Das EVU hat gege.über seinen
Endabnehmem, also den Mietern, als
exisientiell von einer Lieferspeme Be-
troffenen besoDdere quasivertragliche
Schutzpflichten. Im slrittigen Fall waren

Jo, ouch ich möchte meine Energiekosten senken
und die Position der Energieverbrqucher sttirken!

Desholb möchte ich dem Bund der Energieverbroucher beitreten.

Bitto vollsttindig oustullen
Y Nome, Vornome hzw.

0udsn Si! *iderulli.h m.inen ililgliedsboitmg yon folgendem [onlo ob:
V Kontonummer V Bonklejtzohl V Bonknome

Zutreffends bitte onkEuzen XI
lohresbeirros l3teuerl. obserzbor):
tr 24 DM G.undbeitrog
tr 12 DM ermöß. Beitrog
tr 98 DM G€werb€berrieb
tr I80 DM Eörderbeirros
An oktiver Milorbeit interessierl:
trlo
o Nein
Mit Nennuns meines Nomens im
Milgliederverzeichnis einverstonden:
trJo
tr Nein Y [Jnlerschrifl

v PLz v Wohnorl

Bifie ousfüllen, ousschneiden und einsenden on den ßund den tnergieverbroucher, Josefst 24, 5342 Rheinbreißoch!
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US-ENERGIEPoLITIK

S.hweleldioxrd- und sti.koxyd

Zur wirksamen Bekämpfung des sau
rcn Regens soll bis zum Jahr 2000 eine
Reduklion beim Schwefeldioxyd um 10

Millionen Tonnen (Zum Versl€ich: In
der Bundesrepublik werden jährlich 1.5

Millionen Tonnen emiltiefi) und bei den
Stickoxyden um 2 Millionen Tonnen e.-
reichr werden- Um diese Ziele zu ver
wnklichen. müssen insbesonderc in den
Kohlekraftwerken im Mittlercn Wcslen,
Westen und Stidoslen der USA gewahi
ge Investitionen vorge.ommen werden .

Gelührli.hc Lult..hodtlof|

Die lndustrie wird verpflichEr. bis
zum Jahre 1997 die ,,besie verfügbare
Technologie" zur R€dukdon einer Viel
zähl von Luftschadstoffen zu ioslallie-
ren. Genannr werden 187 Sioffe, denen
übevi€gend kauinogene Eigenschafte.
zuseschrieben werden. Die Kosten die-
ses Geselzpalets wetden äufjährlicb ca.

21 Mrd. $ veranschlagt. Dieses Paket

stellt einen Kompromiß zwischen det
viel weiteneichenderen Forderuosen der
in den USA sehr zahlreichen Umwelt
verbä.den und den Bremsversuchen der
Indusrrie dar. Aus europäkcher Sichl
muß überaschen. daß das altbekannte
Argumenl,,Umwelt gegen Arbeilsplät
ze weriAer stark die Diskussion be
h€rrschte und größerer Konsens über die
Nolwendigkeil einschneidender um-
weltpolitischer Maßnahmen erzieli we.
den konnte. Bevor aber aus eu.opaischer
Sicht neidvoll eine gewisse umwelrpoli-
lische Schrittmacherfunktion der USA
anerkannt werden kann. bleibt äbzuwar-
1en, ob dasjetzt vorliegend€ Cesetzespa'
ket wirklich in Kürze vom US-Ko.8rcß

,,While House
ellecl" gegen
n$r€€trhouse

ellecl"?
Peter Polinkos, derzeit Stipendiot om Brookings-lnstitut in Wo-
shington, berichtet über Neuigkeiten ous der US-Energie- und

Umweltpolitik.
TT\J S Prasidenr Ceorge BLrsh wird von
Krilikem auf vielen Cebieten Unenl'
schlosseoheit vorgehalien. Zumindest
auf dem Umwehsektor har Bush jedoch

Im Sommer 1989. wenige Monate
nach seiner Amtseinführung, legte er
dem Kongreß einen umfassenden Ge-
setzesentwurl vor mit dem die Luftqua-
lität verbessert werden soll.

Mit dieser Gesetzesvorlage. die den
einprägsamen Titel ..clean an act" trägt,
scheinl der Präsident ein attes Veßpre
chen aus seiner Wahlkampagne einzulb
seni Falh er ins WeißeHaus einziebe.
haue er Maßnahmen gegen den ,,grcen
house effect"(=Treibhausetrekt) anse
kündigt.

Der .,clean an acf soll ein bereils
1963 eßtmals verabschiedeles, aber seit
1970 nicht mehr aktualisiertes Gesetz in
drei entscheidenden Punkten veßchär
fen oder neu regeln (Ansaben entspre-
chend dem Kompromiß vom März
1990):

S ogr.durl.rung./Nlz.lbgo5c

Um insbesondere die drückende
Smogbelästung vieler anerikanischer
Ballungsgebiere (2.B. Los Angeles) zu
reduzieren. sollen die zulässisen Kfz-
Abgaswene bei auen Neuzuiassungen
bereits ab 1995 drastisch veßchärft wer-

R€dukiion der Kohlenwasserstoff
emissionen um 227. und derStickoxyde
um 6070; spAier Reduktion beider Kate
gorien un weitere 507, geplant.

Ceräde äus europäischer Sicht stellen
diese Us-Plandaten einen gewaltigeo
Schritl dar, da die jeweitisen EG Stän-
dards heute noch nicht einmal den der-
zeirigen US-Wenen entsprcchenl

lrS-Encrlieslrol.gie

Neben einem wachsende Umwellbe'
wußlsein setzt sich in den USA immer
mehr die Erke.ntnis durch. daß verstärk
te Anstrengungen zur Energieeinsparung
und Minderung der (Import-) Rohölab-
hängigkeit ergriffen we.den müssen.

Ma! bräuchl inden USA pro $ Brurcso-
zialprodukr etwa doppelt soviel Energie
wie in Westeuropa oder in Japän. Die
hohe Abhängigkeit von imponiertem
Rohöl belastet die Us-Sicherheit. die
US Handelsbilanz und vor allem auch
die Energiepolirik der auf Roholimpone
ansewieseneo westeuropäischen Ländcr
Die Regicrung unterPräsident Bush hat
mch vielen Jähren energiepolitischer
Versäumnisse angekündist, daß endlich
eine umfassende Eneryicstnilegie aus
gearbeitel wird: Einc erste Vodage ist
für Frühsomme. dieses Jahres rngekün-
digt. Man darl gespannt sein, inwi€fem
diese Vorlage der besondercn welt- und
energiepolitischen Verantworlung der
USA gerecht wird: höchste Beanspru-
chung der Weltenergieressourcen, Ver-
antwortung zur Bekämpfung globaler
Gefahren wie Erderwämung und Kli
maänderungen. Vor allem kann man
neugieris sein, w€lch€ Slellung der Nu
klearenergie in dieser Smtegie zuer
k nt wird- Bekanndich isl die Nuklear-
encrgie in den USA ähnlich unßirillen
wie in Westeuropa: Seit 15 Jahren is1

kein kommerzielles Kemkaftwerk
mehr in den USA georderr worden; urd
1992 wird wohl schließlich - nach vie
len Verzöeerungen der letzle Neubau
abgeschlossen sein. Es muß nichl her
vorgehoben wcrden, welche immense
Bedeutung dieser Us-Energiestralegie
wesen der vielfäklgen direkren und indi-
rekEn Verknüpfungen auch äus westeu-
ropäischer Sichl zukomml.

Di. US.llirwGhbewegung

ln Europä w;d häufig verkannt, wie
stuk und einflußreich die US Umwelt-
bewegung (im weitesten Sinne) und die
mit ihr verknüpften organisalionen ge-
worden sind. Dieser Einfluß zeigt sich
gerade z.Zt. besonders deutlich im Zu
sammenhang mit dem zuvor genanoten

,,clean air äcf' und der Entwicklung der
Energiesraegie. Verglichen mit euro'
päischen Verhältnissen weiscn die Orga-
nisaüone. eine hohe Finanzkraft (Bud

gets von zweisteuigen Millionen-$ Be
trägen durch Slenden und Mitgliedsbei
träge) sowie hohe Mitglieder- und Mii
ärbeilerzahlen aul ln der slaa ichen
Administration, in der Wirtschaft, I.du
st.ie und im öffentlichen Leben haben
diese Organisadonen eine einflußrciche
Stimme und I.itiativfunklion. +
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PUMPENfiCHNIK

Revolufion
Dem Herz nochgebout ist eine
neue Pumpenregelung. leider
noch nicht fur kleine Pumpen
verfügbor verspricht die Neue-
rung wohre Wunder

)terrt mrn 
"rere 

Herzkorper äb, dann
kommt die Heizpumpe durcheinrnder:
Arbeitet die Pumpe unverlnden weiEr,
dann stcigr dcr Rohrdruck. es gibt Strö'
mungsgeräusche lnd die Themostat
venlile können versa8en. Deshalb redu-
zierle mao bisher die Pumpenleistung,
so daß es keinen Druckansdeg gab (dif'
tarenzdrucksestcuertc Pumpe). Die neue
Pumpensteuerung von eei geht einen
Schrilt weiter: Bei abnehmendem volu'
menslrom wird di€ Pumpe soweir ge'
drosselt, daß auch der Pumpdruck si.kt,
weil es weniger zu pumpen gibt (Volu
menslromregelung)l Okonomisch wie
das rnenschliche Herz wird 507. Pump
energie einSespartl Min braucht nicht
ei.mal die Pumpen zu emcuem! Kon-
taktadrcsse: eel, Vahrenwalder St. 7,
3000 Haonover, 051 1/35634502.(AP) I

Dic U Yrell-Bib.l

Der Leiter des Worldwatchlnsliruts.
Lester Brown, ist in der Bündesrepublik
kürzlich €iner größeren Offendichkeit
durch sein Inßfliew im ,.Spiegel" (Nr
3/1990) zu globalen Klimafrascn be-
kannt geworden. Das von ihm und sei-
nem Institut in washingron herausgege-
bene Buch ,,Statc of the World 1990"
(erscheint jährlich, auch auf Deulsch)
hat intemational wcgcn der umfassen-
den, themalisch verknüpften und wis-
scnschafilich abgesicherten (und trotz
dem sehr lesbaren) Beslandsaulnihme
globaler Umweltprobleme (Klimasefah
ren, E.e.giepolitik, 3.We1t, Uberbevöl-
kerung und Hungeo viel Beachtung ge-
fuoden. ln Umweltschürzerkreisen wird
diese Buch bereits als ..the bible of the
environmental movement" bezeichnet.
Auch dieses Buch kann als weiterer
Schrilt auf dem Wege zu einer größeren
intemalionalen Zusammenarbeit gese
hen werden - eine ZNaümenarbeil. wie
sie insbesondere von den US Orsanisa
tionen im Umweltbereich wegen des
globalen Chdakteß der Eneßie- lnd
Umweltprobleme in Zukunft veßtärkt
gesucht werdeo wird.l

BLoCKHEIZKRAFTWERKE

Riesiges Potentiol
Bei der Stromerzeugung in Kroftwerken entweicht 2/3 der Ener
gie ungenulzt ols Abwörme. ln Blockheizkroft*erke {BHKW) -
olt gosbetriebene PKW- oder LKW-Motoren - wird die Abwör-
me zur Heizung genulzt - mqn erzeugt gleichzeitig Wörme und

Strom mit einem hohen Wirkungsgrod. Bei uns gibt es co. 800
dieser Kroftzwerge mit einer elektrischen Leistung von co. 450
MW(Megowott=1000 kW). Weitere l5O0 MW wören möglich,
zeigt eine neue Anolyse oller Einsotzfölle.

D ie Jcnbacher werke als Hersteller
von BHKW haben alle Blockheizkrafl
werke der Bundesrepublik unlersucht:
nach Größe, Anwendungsscgmcnt, Um-

Dabei ergaben sich sradsdsche Richt'
wene: Ab welcher Objektgröße sind
BHKW im Einsatz und welche elekri
sche (el) bzw. üennische Leistuns (rh)
haben die Anlagen (Tabeue)?

W.l.he ]ölle lür BHI(W g..ignel?

Nun ermittelle man dic Gesrmtzahl
von Objekten in der Bundesrepublik,
sondefle die nicht geeigneren Objekte
nnch den in der Tabellc genannlen Min'
desrgrößen und nach vorhandenem Gas'
anschluß aus und mulipUzierte mit den
in Tabelle 3 aufgefühnen Leistungsgrö

Für Baden Wüfitcmberg stmmte das

Ergebnis mit ciner von Fichtner sehr
differenzien äusgefühnen Potentialana-
lyse überein. Für die Bundesrepublik
insgesamt sind noch 1500 Mwd an

Blockheizkrafiwerken zu bauen - sofem
die witschafilichen und seselhchaftli

chen Randbedinsenunsen gegenüber
den lelzten Jahrcn unveründen bleiben.

l(ronk.nhüu..r koun mit Slll(W

Däs größle noch offene Potenlial waF
tet in den Bercichen Nahwäme (513
Mw"L). K.ankenhäusem (440 Mw., )
sowie Schulen und Hmhschuleo (162
MW"). Das Potential ist zum größte.
Teil bereils erschlossen in den Bereichen
Hallen-, Schwimmbäder (677,) in Klär
anlagen (4970) und öffentlichen Gebäu
den (497d. Ameilsmäßig besonders ge
ring erschlossene Anwendungsfelder
sind Nahwärmeversorgung (1790). pri
väle Gebäude (1,17,). Landwirtschaften
und Krankenhäuser (47,).

flrih lörd.rg.ld.] Iür BIIKW

Auch nach dem Auslauren der bun
desweiten Förderprogmmme gibt es in
vielen Bundesländem Zuschüsse für
Energiesparmaßnahmen oder ümwelt-
freundliche Techniken. Zuständig ist in
derRegel das Landeswirtschaftsmini-
sleriu,n, bei dem man Auskunfi über
konkrcle Fördcrkonditionen erhäll. API

lvlinimale Obiektqrö ße Leistunqsqröße

Mülldeponien
Kläranlage
Wohnungsheizung
Hallen-, Schwimmbäder
Krankenhäuser
Schulen. Hochschulen

Verwallungen, Betriebe

ab 70 000 Ew-Aquivalente
ab 25 0OO Ew-Aquivalente
ab ca. 110 Wohnungen

ab ca.400 m'z Wasserfläche
ab 100 Planbetlen

ab 1300 Schüler
ab 500 Studenten
ab 8500 m, Belriebsfläche

bzw. 300 Beschäftiqte

4oo-7oo Ew-Äquiv. = 1 kw.
450-550 EW-Aquiv. = 1 kw.
1 kW hie l0 m'zWohnlläche

1,8 kWJe m'? Beckenlläche
8 kwh ie Planbett

0,8 kWrie Schüler
1,9 kW6 je Hochschüler
0,12 kWü je m'zNutzfläche
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ine Solarzclle bestcht aus einer
.liinncn hochreinen SiliTinm

schichr auf einer Trägcrplattc. Silizium
ist der Stoff. aus dem sowohl Sand und
Steine. als auch Transisloren bestehen.
Für Spezialanwendungen gibl es auch
Zellen aus teuren und giftige. anderen
Halbleitern (z-B. Galliumarsenid).

Einc Solauelle aueme lrerer rur en,e
peringe LersrunB. Dc'hJlb mr*cn \ ie e

Zellen zu einer größeren Einhen, einem
Modxl. zusammengeschaltel werden. Es
gibt Solamodule aus monokristallinelr..

!ol)lrnrallinem und dmorphem s:li-
/iJa. Die amoQhen Zellen sind preis-
günsriger. man befürchtel.jedoch die mir
der Zeit .achlassende Leistung. Deshalb
Cpben re^chipdene Hehreller ccl'on l0-
Jahres Garantien.

Dor eigene §onnenkrdlwcrk

Ist heute das eige.e Sonnenkraftwerk
aufdem Dach möglich? Ein I qm großes
Modui bnnsr be' m.lrmaler Sonnelern
strahlung eine elektrische Leistung von
:ber 100 w.h. Au teoem u_\eßch.rre
tcn Hausdach oder Balkon täßl sich mit
minrmalem Baldutsand cinc Soldanla
ge errichten (Foto aufS. 3).

Da slromer/eugunp rnd -beJarI nor-
malerweise unterschiedlicb groß sind
und zeitlich nicht zusmmenfallen. muß
. crnc Barlenc.ls Pufferernge\erzr wer

.ler, (1tselbet ieh) oder
. der Sonnenstrom wird auf 220 Voli

gebr.chr JnJ rn dd' öllenrliche srom-
nelz eingespeisi, von wo er bei Bedarl
wieder zurückgeholi werdcn kann
(n" t z 8e koppe he t B e t r i e b).

,.Pack di€ Sooo€ in di€ Heizung" - in der
letzten Aus$be berichteten wir, wie die Son-
n€nwärme zur Warmwasserbereitung genntzt
w€rd€n karn. Heute l€s€n Sie äls Fortsetzung,
wie aus Sonoe Stmm werden kann.

§onnc ins §lronrelr

Soiaßtrom kann durch ein Nerzkop-
plungsgerät in 220 Voh Wechselstrom
umgewandelt unddirekt über eine belie-
bige Steckdose in das Stromnetz des
Hauses eingespeist wcrdcn. Er vcrsorgt
die gcräde betiebenen Hausgeräle. So
wcit der Solaßlrom nicht ausreicht. e.
gänzt er sich auromatisch tiber den
Stromzähler aus dem olTenttichen Netz.
Überschüssigcr Solarstrom wird direkt

tortschriie der Technik

in d.rs öflen iche Neü weitergegeben
und hßt auldem Weg donhin den Zähler
riickwäns laufen Drs öffenrlichc Srom
netz wirk! als Stromspeicher mit urbe
grenzter Kapaziüt. Man spart seinem
Geldbeuiel u.d der Umwell die Bela-
stu.g durch Batterien.

So verhihrt man im Kanton Zürich ab
1990 und auch in manchem hundesdeur-

schen EVU.In allerRegel wird in einem
Hrushäh wcscntlich mchr Strom ver-
braucht als solar erzeugt. Deshalb enc
stehen dem EVU Mehrkosten nlrrdurch
ertgangenen Absatz und eine evenluell
u.günsrigere zeirliche Nelzbea.spru
chung geSenwänig wohlkaum spürba

Wlr koalet doa dllca?

Däs eigene Sonnen-Kraftwerk is1 heu
te noch keineslälls ein rentables Unter
nehmen, sondem ein mehr oder weniser
kostspietiges Hobby. Eioe Anlage mit
1,2 kw Spitzenleistung (Sommerl) er
zeust iähdich ca. 800 kwh. Die dazuee
hörigen l0 Quadratmeter Module kostcn
etwa 15 0ll(l DM ohne Montagc, däzu
kommen 3 000 DM tin Kabel. Halte-
rung, Blitzschutz usw. Eine aktDelle
Mükt und Preisübeßicht mit Händler
adressen und vielen zusätzlichen Inlbr
mationen hat das Oko Instilut zus n
mensesrellt: Für 12,-DM erhä1t1ich beim
Öko Institut, Binzengrün 34a, 7800
Freibü9. Für das Netzkoppelgerät
zthlt man dcrzcit noch 3500 DM dazu.
Freundlich gerechner koste! .jede Kilo'
wattsrunde Sonnensrom heure noch
erwa I DM. Anderungen an der Elektro
installrtion si.d meist.icht erforderlich.
Einzelheiten sind mit dem öfilichcn
Slromvcrsorgcr zu vercinbaren. Zuvor
sollte man sich jcdoch gut informieren
(vgl. Energiedepesche 7: Solaßlrom im
Srecker weirere Intomäri.nen heim So-
lärenergie-FördeNcrein, Aachen, Wal-
homer Slr 9, Tel.:0241-79877).

Unobhüngigkeilvo l{.lr
Unabhängigkeit bedeuten dcm crfah-

renen Camper oder Bootseigner mehr
als bares Geldl Auch manch anderer
schränkt z.B. im Ferienhaus seinen
Stromverbrauclr soweit ein. daß er den
verbleibe.den Resr unabhängig vom
Netz selbst aus der Sonne erzeugen
kann. Für eine. solchen I selhet'-ieb
bratrcht man neben den Solarzellen noch
cinc bcsondcrs leistungsfähige Batterie
äls Speicher und cincn Laderegler. ähn-
lich wie bein Auto.Im Boot oder Wohn'
wagen kommt man mir 12 Voll Gleich
strom aus. ln eioer Wohnuns kann m
enlweder alle Geräte auf 12 Volt umstel
lcn oder zwischen Solaranlagc und Ver-
brauchcr noch einen Wechselrichler
schahen der dcn Slrom von 12 Volt
Clcichsrom auf 220 volt Wechselstrom

Pr.kw.rla Kompl6ll-Anlngcn

Die anrebolenen SolaFsets bieten
diese Unabhän8igkeit und sind nicht mal
so teucr Steckcrfertise Kompleitanla-

Sor.rNrNtr{rncrc

Sonnenlicht wird
zu strom

Sfrom von der Sonne: Kostspieliger Spleen oder zukunhsweisen-
de Alternotive? Schon vor elwo '150 Johren entdeckte mon, doß
ouf bestimmte Moteriolien ouftreffendes Licht elektrische Spon-
nung (,,Funken") erzeugte. Die Ursqche hierfur ist der ,,Photo-
effekt". Kein Geringerer ols Albert Einstein stellte i 905 hierzu
die Theorie ou[, die heute im ,,Solortoschenrechner" Anwendung
findet.
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sen siebei.haltenSolarzellen-Module,
Laderegler sosie die Anschlußreile -
sibt es be.eits ab 1450 DM. Für den
Gru.db€darf is1 ein solches Se! bereirs
auyeichend. Eine etwas leislungsähige-
re SolärKomplett Anlage kostet dann
etwä ab 2200 DM und leistcl maximal

Beim Kaufeines Solar-Seß sollle man
eine geeignete Banerie wählen, die auch
längcres Laden und vielfaches Enlladen
venrägt. Einc Batterie mit einer Kapu i
tät von 100 Ah (Ampere Stunden) kann
auch die geringere Stromeueugung bei
Schlechlwetßrperioden äusglcichen.

l(ohleplennig lür §ohrilroln

Alles spricht für Sonnenstrom. Damil
sich seine witschaftlichen Chdcen veF
bessem. will der Landeswirtschaftsmini
ste. vo. Rheinland-Pialz. Rainer Bni-
derle. die Zuschüsse aus dem Kohle-
pfenois (ca.4 Pf wh) auch für Son-

Aktion solorplennig

Zwei Schritte weiler geht der SolaF
energie-Förderverein (SFV) in Aachen:
Jeder Verbraucher soll fürjede von ihm
verbrauchle Kilowatistunde freiwillig
einen Pfennig steuerbegünslig! äuf ein
Solarkonto ah Spende einzahlen (Konb
Nr 34 bei Sladtsparkasse Aache.. BLZ
390 500 00 zusunsren SFV Solarpfen-
nig). Von diesem Konto bekommt jeder,
der Solaßlrcm ins ölTentliche Nelz ein-
speist, dafür erwr I DM je kwh eßtattet.
Das enßpricht etwa den Erzeugungsko'
slen lürSolaßhom Die Akrion länft qeir

Dezember 1989 und wird auch vom
Bund der Energieverbraucher ideel un
lerstützt- Den e.sten Scheck bekam Fa-
milie Kr.tuse in BerliD am l:l Mai 19901

112 DM ftir 140 kwh Solaßtrom. de.
ins Berliner Nelz eingespeist wurde. Der
Berliner Slromversorger BEWAG hatte
21,49 DM für den eingespekten Strom
erstatlet, gleichzeitig aber 35 DM zu
sätzliche Zählergebühren verlangt-

öllentli(he Föidcrung

Es gibi eine gmze Reihe ötrentlicher
Förderprogramme für Solareneryie:
Vom Bundesforschungsministerium,
den Ländem Baden-Wüfiemberg, Ber-
lin, Hamburs, Hessen, Nordrhein-Wesr-
fälen, Saarland, Schleswig-Holstein, den
Städten Saarbrücken. Gießen. der GEW-
Köln uod der Europäischen Gemein-
schaft. Zuständig sind in den Bundeslän-
der jeweils die Wifi schaftsminister.

Die einzige flächendeckende Förde-
rung durch SteueRergünsiigung nach
§82a Einkommenssteuergeselz läß! der

Bundesfinanzminister ersaElos Endc
l99l auslaufen. Da ist das 1000-Dächer-
Programm des Bu.desforscbungsmioi
steriums nur ein allzu dürftiges Feigen-
blatt. zumal für die Mdkteinführuns der
Bundeswirtschaftsminister zuständig

Itr!.l: il.id ong.bru.hl

Solarenergie soll in Israel bis zum Jahr
2000 \,on 37. auf ll7. Anteil am Primä-
renergieverbrauch ausgebaut we.den.
Das Land ist zu 97ol, von Erdöl u.d
Kohleimponenabhängig Kemenergie
gibt es aus polilischen Gründen in lsrael
nicht. Seit 1980 sind für alle Wohnhäu
ser bis zu neun Stockwerken solarbc
heizte WllJmwassersysteme vorgeschrie
ben. Momentän sind solche Systeme in
zwei Driueln der Häushalie insiälliert.
Bis zu 107. der Umstellungskosten trlgt
der Staat. Das berichtete M. Wolff auf
einem Sol,r-Forum in Heme

loorhrürken: 1000 kW Sol.r

25 ftenni8 zahlen die Stadtwerke
Säarbrücken fürjede ins Netz eingespei-
ste Solüstrom kwh. Die 150.000 Ein-
wohnerzähleide Stadt förden diese um-
weltfreundliche Stromversorgung mit
dem Prcjekt,,1.0i10 kw Sonnenstrom
von Säärhni.ker Dä.hem" Die St,df
werke planen und überwachen auf
wunsch auch den Bau der Solaränlasc.
Hinzu kommt die Förderung des Landes
und des Bundes. 17 Haushalte haben be-
reiis unteßcbrieben. Durch die Errich-
tung vieler EinzelanlaAen soue, die an-
sässigen Elekiroinstauateure und Dach
decker Erfährung mit derneuen Energie

Ahnlich wie io den 30er Jahren dem
Rundfunk der Durchbruch gelang. hofft
man heute für Sonnenstrom einen
,.Volksempf:inger-Effekt ', der die Ko
slen für Insalladon Module nnd wech
selrichter stark senken soll. I

I

Fünf Prozent
Solqrstrom bis zum

Johr 2OOO
'h.,( Klnsrer B,n7 hei Slaffelsteln
I lenrw,ctetr srctr zrrm tuettr aer
l-rl photov oha r"c hen Soloenerere.
Seit fünfJahren, alljährlich im März. pil
gern sie dorthin. die kompetentesten
Photovoltäik-Expeflen des deulschen
Sprachraumes. Von Jahr zu Jahr werden
es mehr. Heuerkamen 33OFachleute aus
Wisenschati und Praxis zu diesem EF
tähruogsaustäusch über Vermärktung
und Anwendung der phoLovohäischen
System Technik. Die Tagung eneichte
am letzten Täg einen von den Vcränstal
tern (Osibayensches Technolosie
Trmsferlnslilut in Zusämmenarbeit mit
dem Fraunhofer Instirul) allerdings
nicht gepla.ten Höhepunkl. Professor
Dr. Rolf Bertram wurde zum Sprccher
für eine revolutionäre Solarcnergie Re-
solulion auserkorcn. Daraus der markan
teste Punkt: Bis zum lahr 2000 soll der
Anreil des Solaßromes an dergesamten
Stomerzeugung auf mindesens 5 Pro-

f,longelwore Siliziurn?

Dahei hatte es den Anschein- daß
maßgebe.de Kreise aus der E-Win'

schaft defleit an einer räscheren Verbrei-
lung des Soonenstromes wenig interes-
sien sind. Namhafte LeuE aus der Pho-
tovoltaik'Szene verließen nämlich
fluchtartig vor der Abstimmung den
Saal- Bei der von EUROSOLAR-VoF
shndsmitglied Protessor Tribußch am
vorabend gehahenen Festrcde wurde die
Schaffung einer inremationalen Sonnen-
enerFie Orsa.isation (ISEA) im Rah-
men der UNO angekündigt. Die Sonnen-
energie soll damil der Alomenergie
gleich gestellt werden. Am srünnischen
Applaus beteiligren sich jedoch jene
nicht, die sich am nächsten Tag als Fünf-
ProzentFlüchtlin8e enlpuppten.,.Das
rrar vorauseilcnder Cehoßm". so ein
Kommeniar d.mach. Gegen einen derar
tigen Plan, bis zur Jahrtausendwende 5
P.oz.ent unseres Slrombedarfes solär zu
decken, wehrte. sich sogar die Leuteder
Wackerchemie:,,Das notwendige Silj-
zium kmn mengenmässig unmöglich
inncrhalb von zehn Jahren bereitgesteul
wcrden'- Dieser Kommentar wurde ah
seltsam empfunden. wo doch Silizjum
das zweithnüfisste Element auf der Erd
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TREIBHAUSETFEKT

Wege qus der
Krise?

Wehklimo in Ge[ohr. Ende 1988 legte eine mil Wissenschoftlern
und Porlomentoriern besetzte Kommission des Bundestoges ih-

ren Zwischenbericht ,,Zum Schutz der Erdotmosphöre" vor. Die

Schlußfolgerungen sind olormierend. Wos sie für uns Energie-

verbrouclier bedeuten, untersuchl Wolfgong Bonberg.

l. Drr ooronlo.h"
Es beschränkl sich bisher auf die Po

larkreise und bcruhl näch gesicherter
Erkenntnis einzig und allein auf künst-
lich bergestellren chemischen verbin-
dungen (FCKW). Diese könntcn bis auf
einen äußeßt geringen Teil im Medizi.-
bereich in kürzester Zeit durch harmlo
sere S1offe eßetzt werden. Dennoch ha
ben sich die Umweltminisler al1er Indu
strielünder 1987 wieder einmal vor dcr
chemischcn Industrie verbeugt und ihr
;m .,lIonn eal et PturokolL'' komforlable
Übergangsfrisren bis zu. Jalütausend-

Dics gilt auch für die Bundcsregie-
mng, die von einem nationalen Produk-
tionsverbot noch im,ner nichls wissen
wiU. Die beiden bundesdeutschen Her
steller Kali AG uod Hoechst AG tragen
immerhin elf Prozent zur FCKW wclt-

2. Do oftcibhouscllekt"
Auch hierbei sind die FCKW-s bctei

ligl, im übrigen aber handelt es sich um
ein Ungleichgewicht von Spurengasen.
die durch Verbrenrung ,,miiürlich_ ent

Ein llord3..hilcn lür B.rli[?

Nach heurjge. Erkennhis lragen die
vom Menschen zusützlich efteugten
Spurengase in unleßchiedlichcm Aus'
maß /un Treihhauseilekt bei. wobei das
CO. eindeutig dominiert:

Beitros zum zusötzlichen Treibhous-
effekt in den ochziger Johren

Kohlendiox d
IVethan

Sonslige Gase

50%
19%

ben wir in einem gigantischen Treib'
haus, das uns die schützende Atmosphä'
re beschet: ln unserer Lufthülle bewir'
ken sogenannte Spurengase wie Wasser-
dampf, Kohlendioxid und Methan, daß
sich die wämeeinstrahlung der Sonne
auf die Erde nichl gleich wieder in dcn
Weltraum verfl üchrigt. Vieltnehr sorgen
sie dalür daß wn auf der Erdc eine
durchschnitliche Gleichgewichtstempe-
ratur von etwa l5"C haben - ohne diesen
Effekt w:ire es mnd 30' kälter.

Zwei Stoffe stehen bei der Diskussioo
um Klimaveründerungen besonders im
Mittelpunkt:

Kohlentlio\id (CO.) ist ein farb und

seruchloses unsiftiges Gas. das bei allen

Verbrennungsprozessen und bei der
menschlichen und tierischen (Aus)At'
mung entsteht. Es flndcr sich frei in der
Lufr und gebu.den in dcn Gewässem.
Pflanzen ahen das COr cin und wänr
deln es mit Hilfe von Sonnenlich! und
ihrcm Blaltgrün in SauersrolTund S1ärke
um, die wiederum als Nahrungsmülel
für Mcnsch und Tier dienl. wird diescr
Prozeß nicht gestön, handelt es sich um

Ranet im r."ilr,"u,, schon heute le- eioen geschlossenen Kohlenstoitlreß
laui

Durch ein äußerst komplizienes Zu'
smmenwtken verschiedener amo-
sphärischer Prozesse mit einem weitge-
hend geschlossenen Kohle.sloffkreis
läufaufder Erde haben sich seit Jalü1au

senden die beslehenden Klimazonen
entwickelt - vom Polarkreis bis zurWü-
ste. Und gleichzeitig bestimmen sich
daraus die Existenzbcdingungen von
Men\ch. Tier und Pflänze.

O.o (O.) ist eine Fom des Sauer
sroffs und llildet in der Slralosphäre (30
his 50 km HöheJ einen Gürtel um die
Erde. der dic besonders enerSiereichen
Uhraviolettstrahlen der Sonne fernhält.
lnsbesondcre Fluorchlorkohlenwasscr
sloffe (FCKW) aus Spraydosen und
Kühlanlagen steigen auf und zer(ören
diese Schichl (.,ozoD1öchel'). Die er'
höhie UV Strahlung lühn 7u vemehL
tem Hrulk.ebs. ln Bodennähe kt Ozon
ein tür die Atmungsorgane ntzcndes
Gift. das sich im Sommer durch Sonne-
nei.strahlung in Reaktion mit Autoäb-
gasen bildet (,,Sommer Smos ).

Al orptüririheloei.hulslörung

Dieses sensiblc Geflecht chemisch
physikalischer Prozesse hat der Mensch
inzwischen nachhalrig in Unordnung
gebmcht. Zwar sind.urvier Prozcnt der
jlihrlichen Kohlendioxidemissionen von
Menschen verursacht. Trolzdem hat sich
die ähosphärischc Co,-Konzenralion
in den verAansencn Jrhrzehnten deutlich
erhöhl- Eine slobalc Klimaveränderung
lüßt sich fü. diesen Zeitraum (noch)

nichl eindeuti8 belegcn.
Man muß zwei Enrwicklungen ausein

lnderhalten, die ällein genommen schon
bedrohlich, zusammen aber erst rccht

Eine CO. VerdoppcluDg in derAlmos
phärc läljl einen milderen wehseiten
Temperaturanslicg am Boden vo.3'C
eNartcn, nrit dem bci Forlsetzung dcr
bisherigen Energiepohik um 2030 zu
rechnen isr. Nimml man alle Spurengase
zusammen. gibr es Schälzungcn des g1o-

balen Temperaluransticgs im nächste.
Jahdrunded von bis zu 9 Crad (mit rc
gionalen Ausschhgen nach obeD ünd
unten). Dic Wirkungen eines solchen
Tempcrriuränsliegs wären in der Tat kn-
tastrophal: Die Klimäzonen würden sich
veßchieben. Glctscher und Polareis
schmelzen, der globale N,Ieeresspiesel
sleigt um mindestens 1,5 m an. Dic
norddeutsche Tiefebe.e könnte ein
Walt-Biotop in der Lüneburgcr Heide
bekommen. Berli! eincn Nordseehafen.
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Di. WGrdc isl überlöllig

Jede Verbrennung von Srcinkohle,
Braunkohle. Ol, Gas oder Holz produ
ziert CO.: im Auto, im Krafrwerk, in dcr
tlcizung_und im tropischen Busch. Und
im Unleßchied zu anderen Luftschad-
stolfen wie Schwctal oder Stickoxiden
gibl es nach hculigcm Wissen keioe rer-
lisierbare Rückhahetechnik 1ür das CO".
Die einzig logische Konsequenz zur Ei
haliung und Srabilisierung des Wcltkli
mas kaDn aho nur darin heschen die
Vedeuerung dieser Stolle umgchcnd
und drasliscb herunterzutahren. Dics
wicdc.um bedingl eine ebenso umge
h.ndc und draslische Umsteuerung in
der Encrgie und Ve.kehßpolitik.

So(kg!5ta Alomkrdll

PüDkllich mit Erscheinen des Enquc
te Bcrichts sahen die Propheten dcr
Atomcnergie einen willkommenen Wcg
aus ihrer AkzepBnzkrise- Ihr lisiges
Argumenti Aromkrall produziea nicht
nur kcine Schwefel- und Stickoxidc.
sondem auch kein CO.l Dabei übersieht
man geflisscnrlich fün_f ,nassive Pferde-
friße:

CO.-E ksiane des Urans
Bei der Anreicherung von Uran für

Ker.kraftwerke wird COr frcigeserzt
sog meh. als bei der SromerzeugunE
in Cas geizkraftwerken oder mit rcge
ncrativen Energien. Diese Emissionen
müssen dem Kemkraflstrom zugcrech
net werden! er isr aho nicht so sauber.
wie es zu.ächst den Anschein hat.

Aus enertiewi sthuftli(her Sicht:
Kcmkrattwerke produzieren nur Strom
und eine Menge nicht nutzbarer Abwär
me- ZurDcckung des Wämebedarfs tra-
gen sie bei vcmüDftigcr Slromverwen'
dung nichß beii auch dic verwegene
idee verbrauchemaher Kleinrerttoren
ist slücklicherweise wieder in der
Schublade verschwuoden.

Aus s lt?rheißte.hnßther Si.ht:
Man muß gar nicht erst das Graue.

von Tschemobyl bemühen, ,tuch die an

scblich so sichere wesdiche Technolo
gie hal späteste.s seil Harrisburg die
Unsichcrheitsfaktoren ..Mensch und
.,Technik' ve.deutlicht.

Aus cnßoryunqspolnnchet Sk ht:
Nicht nur das kriminelle Veßchieben

falsch deklarienen Alommülls. so.dem
die gesa,nte enlsorgungspolitische Dis-
kussion des Jahres 1989 hat uns den
,.veranlwortungsvollen Umgang mit
dieser gefährlichslen aller Energietech-
niken nahegebracht: wackersdorf jal
nein, Wiederaufarbcitung im Ausland
vielleichr, oder doch besser glcich ver
gräben und versessen? Und dies bei
Stoffen. die nnch 24.000 Jahren (das ist

der drcifache Zeitraum der bisherigen
menschlichcn Geschichtsschreibung)
gerade dic llültie ihrer tödlichen Strah
lung abgcbäut h{bcnl Austrcibuns des
Teu|ls mit dem Beclzcbub?

,,1,s v,i,$.rarli.r.. Si. rrr Die Kosten
der Co.-Vemeidung liegen bei Kem-
kraft zwische. I 19 und 155 DM je !er-
miedener Tonne CO., beim windkralt
werk bei 67 DM und beim Stromsparcn
bei 55 DM jc Tonne. Kernenergie isl
also die tcucrstcAd dcr CO. Verminde
ru.gl

Die 50 %.Verontwortung

Dic Wehklimakonfcrcnz har cs 1988
in Toronto dul wissenschaftlichcr
Crundlage beziffert] Co,-Venninderuns
wehweit bis 2005 um 207.. bis 2050 um
mi.destens 50'la gegenüber heute
weltweil. Rechnct matr den enomen
Nachholbedärfdcr Dritlcn Weli und eine
bis dahin verdoppelte \ryeltbevölkerung
ein. bedeutet dies für uns die schwindel'
en€gende vcminderunS auf ein viertell
So also ist das Ziel hochgesteckl.

Andererseits sind die hochcntwickel
tcn lndusrienationen nichl nur eindeuri
ge Verursacher des Debakels, sondem
wer außer ih.en hätre überhaupt die
technische. und finanziellen Möglich-
keilen, die Katastrophe noch zu verhin-

,Pie Merrschheit fühfi ge-
genwärtig ein ungeheures,
u beabsichtigtes und globa-
les Expeifie t durch, des-
ser. letzte Konsequenzen ei-
nem weltweiten Atomkrieg
entsprechen könnte.t'

Weltklimak.nfeEnz Toronto l93R

Dieser Verantwortung müssen einzig
und alleio wir uns steuen und.icht auf
den Campesino zeigen, der aus nackter
Nor ein weiteres Stück Tropenwald ab

Jeder rnuO rnilrnorhcn

Packen wires aho an: An der wehwei-
ten CO. Produktion isl die EG mi1 157.
beteiligi, die BRD mil knapp 49., das
sind nahezu 800 Millionen Tonnen pro
Jahr. Davon stmme. 120 Mio. 1 aus
dem Verkehßbereich. :110 Mio. t von
Haushalten und Kleinverbrauchem (da-
von allein 120 Mio. t durch Slrom-
a.we.dung) und 220 Mio. r aus der In-
dustrie. Allein 220 Mio. t CO, werden
von Kraftwerken emitdert.

13,1 Mio. r oder 25./o CO. können bci

uns bis 2005 eingespan werden. Das hat
die Enquete-Kommission kürzlich durch
umfangreiche Gulachten belegl. Ko-
sreni 25 bis 30 Mrd. DM jährlich. Auch
die Bundesregierung diskulien tiber

Nehmen wir es emst mit der 507.
bzw.75'la Reduktion. kann es beidiesen
Zrhlen keinc Schwarze Peterspiele
geben (,,Indusrrie böse, Hausmannßtuu
beq.rem" etc.). dennjcdcrkänn und muß
seinen Beilrag leisten. Wir müssen uns
nichr in frierende Höhlenbcwohncr zu
rückverwandeln, denn wir besitzen ge-
nügend Mitlel lechnischer und nensch-
licher Intelligenz. Aber: Wir bräuchen
gleichzeilig einen l{e//ewar.k/ im Um-
gang mir Energje. Wir werden um ver-
schärie slaalliche Aufl agen insbesonde-
re im Wrmeherei.h ni.hr henrmkom
men. und wir werden merken müssen,
daß einiges. wäs uns inzwischen licb ist,
im Interesse dieses Planctcn tcuer wer
den muß.

Die 3 OhcrTiele miirsen l,rrren-
Konseq e te Lneryieeihyarmq
Ratione Ile Ena 8ietet\ endunI
Einsat. rcg.nemtiwr Ereryie-

wlt krnn der YGrbrou.hGr lun?

Die notwendige Anderung der ener-
gicpolitischen Bedingu.gen zeigr sich
als skandalös zhher Prozeß- DesweSen
müssen wir als Verbraucher begirnen.
Denn wn sin.l dic venrr..her,ller Pro
duklions uodKonsümprozesse.

Die nützlichen Rezepte sind Legion,
jede ENERGIEDEPESCHE isl ein Füll

Dic wi.hligslon Grund.ülre:

l. Kümmern Sie sich konsequenl um
.lie Wn leddnnMq Ibres trauten Hei-
mes. Hicr liesen die 8rößte. Sparpoten-
iiälc (die sich auch schnelhte.s amonie-

2. Wenn Ihre Sladlwerke ,F?/r?!dDr?
anbicten. steuen Sie ]h.e Eiozelheizung
umi in modemen Heizkraftwe.ke. weF
den Slrom und Wäme Sleichzeitig er
zeugt und der rclative CO, Ausstoß

3. Benurzen Sie die mit höchsten Um
weltbelastungen verbundene,,Ed€lcncr-
gie" Sftom sehr bewußr und nur lür
Lichl- Kommunikation und Haushälrs-
geräte. Elektrische Heizung und Warm-
wasserbereilung sind Gifi für die Atmo-

4. Auch wenn Sie mit geregeltem Kat
fahren: Das umwehfreundliche Auro
gibt es nichti gebrauchen Sie es also
bewußt, denn Sie verbrennen MineralöI,
und gegcn CO, hilt der Kat nichlsl

I
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Energietelefon fi
Alle Verb.aucher, insbesondere Mitglieder und Förde'

rer kön.en sichjeEt nr EneryietiaSen telcfonisch durch
Experten beraten lassen:Am Energietclcfon des Bundes
der Energieverbraucher silzen erlahrenc Energieberaler,
Anwälte. Schor.steinfeger und lngcnicu.e und geben
praktische Ratschläge in allcn Encrgicfragen: Im entle
gensten Landstrich cbcnso wie in großen Srädten. I'ol
gendc Beratungszciten und Telefonnummem stehen zur
Vcrfügung:
AUgeneine E eryielruget, Heizunq, Dönnuttg:

Mo.taas20 2l Uhr 040/3902919 MichaelHell
Mithvochs20 2 I Uhr 07195/2.135 Ansgarschrode
Mittwochs2l 22Uhr 04671/2752 GüntherTho'nas

Haasae ite, E nersi.sparlampen
Monkgs 20-22 Uhr 05231/69 Klaus Michael

Montass l8-19 Uhr 02841/25207

Freilags9-l0Uhr 0681/79987 Hans-J.Temig
Solarte.hnikfb Wör,ne +Str.rm, E ersiesparta pen

Donnerstas 18 2l Uhr 089/48012,13 J. Kroschl
Niednee ereiearchite ktü, Bouen nit .let Sonte

Dienstas 18'20 Uhr 02211407763 Alex Lohr

Änolyrc lhrcs llcircncrgievcrbrouthr

Verbräuchcn Sie zuviel Verbrauch im Verslcich zu
Öl oder Gas? Ein CompLr' anderen Gebeuden sleicher
terprogrämm des Bundes Größe, Bauaft und Lage.
der Energieverbraucher un Fordern Sie dcn koslen'
tersuchr und bewertet Ih,€n losen Fragcbogen anl

Meßgeräte-
Verleih

Stromfresscr in Haushalt tlndel mm leichl durch cin
handlichcs Slrommcßgcrat. Das Meßgcräl is kleiner
rls eine Zisarcnkistc und wird wic cin Verlängerungs'
kabcl zwischen Ihusgcrlit und StcckLlosc eingesleckt.
Es isr kinderleichr zu bedienen und abzulesen.

Bei lolgenden Adressen verleiht der BLrnd der Ener
gieverbrancher derzeir (Standi 5.5.1990) Stronmeßge

4006 Erkrxrh 021l/2,1,1
53,12 Rheinbreitbach 02224/78475
5830 Schwclm 02136/801333
DDR 8060 Drcsden 051/53186 51816

WeiEre neue Verleihslellcn sind geplant. Man kann
auch nachiragen. ob das önliche Stromveßorgungsrn
ternehmen ein solches Gerär vedeiht. Der private Kauf
Iohnt beieine,n Gerälepreis von über 400DM kaum. /

lnformqlionspunkte
An über 200 PunkEn quer Energiedepeschen in größe

über die Bundevepublik und rer Zahl angeliefert und ver
die DDR werden bereits teilt. Wollen Sie mitmachen?

[-----------------']
i Ja, ich möchte d ie ., fnergiedepesche" verlei- 

1

i len und so den Bu nd der Energieverbraucher i

i bekannt machen. Schicken Sie mir bitte völ- ,

lig koslenlos:
tr 25 Exemplare ,,Enelgiedepesche"tr 50 Exemplare ,,Energiedepesche"E Auch kommende Ausgaben
E Weileres Werbematerial
tr Ich werde durch eine Spende zur Finan-

zierung von Druck und Versand beikagen
(Kto. 175 73-508, Postgiro Köln).

Name

,rTrübe Funzel'
Dic ,,Trübe Funzel wird

vom Bund der Energiever-
braucher an das verbrau'
cherunfreundlichsß Unter
nchmen der Energiebran'
chc vcrliehen. Schreiben
Sie uns lhren Vorschlag lür
den,,Preisrrägel. Unler
den Einsendem werden
drci moderne Energicspar

Strasse
Ort
Telefon
Bitte aussschneiden und schicken an:
Bund der Energieverbraucher,
Josefstr. 24, 5342 Rheinbreitbach

ln FNFR.tFDFPt:i HE NR e, ttill teeo
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Bundestrcllen itn lebrurr 1990

Dds akluclle Thema tiihlte zn eiienr
großen Inlcrcssc in dcr Vcranstrltung.

Die Verlreter des Bundeswinschafls
ministeriums und de\ I-andeswin-
schalisninisteriums Nordrhein-Wenia-
lcn gabcn ihrer EMartung Ausdruck.
daß die ncuc Aundestarifordnung Elek
lriziläl zu cincr spürbarcn Vcringerun8
derGrundprcisc von hcutc 35'l. 

^nfetwa20% lühren wird. Ubcrdus positiv wurde
über eine Stirkung _der Tdrifauliicht
durch BeEiligung der Oifemlichkcn und
vo. Verbänden arn Genehmigungslcr
i.hrcn diskutlerr. Ei. entsprechender
Vorschlag der FDPNorddrein-Weclfa-
len war voriihrcn abgclehnt woden.

Gaspreise solllen iihnlich wic Strom
prcise einer wirksa en naallichcn
P.eis.ulsicht unleßrelh werden (lic {!
wohl den Tarif- wie auch den Sondeub
nehnrerbercich umtaßr. Diesc Konsc
quenz ersab sich a0s der Diskussion ci
ncr Srudie der Verbraucherentrale Dü$
seldorf. in der absurde Preisstrukturen
ans zulaSc gclrctcn wa,cn(vgl.S. I9)?

Konmunen olt ncu. lllilgliede!

Zu den neue. Mirgliedem des Vcrenrs
gchören die Slddl Emnendingen und dic
Sradt Drcsden. ?

Itle0gerüteverlcit gelll wciicr

Dcr Vcrcin vcfii8t nm,nehr üherzehn
eigenc Slronnncllgerüte. Aut8rund des
großen Erlolges dcr Vcrlcihaktion füh
.en wir den verlcih an wcchsclndcn ver
leihonen al\ Daueßervice ein. Um dic
Kostcn iür den Verleih zu decken. wi.d
von Nichhitglicdcr. eine Leihgebühr
von I0 - Dl\4 fin .in. Wo.h..rhohen :

Perrönli.her

Birgir Persson. in der Bundesge-
schäitssrelle lür Buchhaltung und Mii-
glieder zusländig, hal anr 5.5. geheiraler
und heißr nun Bilgit Barion. Wir gratu

Manueh Mdlhciscn konntc ab April
lür einc srundcnwcisc Tüligken ir dcr
Bundcsgeschüfisslelle gewonnen wer-

wolfsang Krause, Saarbrücken. i\t
wc8cn beruflicher Belaslungen aus dem
Vorslmd ausgeschieden. Er stehr dem
Vcreir weilerhin beratend zur Sei1e.

Simone Becke., Rhenrbreitbach, ist
nach §7 der Saznng als Schatzmeisrerin
inden Vorsldnd bcrulcn worden. :

lloliercnr TreIIer 23125.1 1.1 990

Bille merken Sie sich den Temrin iür
dds nächste Bundeslrellen in Bonn vom
23.- 25.November 1990 vorl Das Pro-
gramm liegt noch nicht fesl: The-
menvoßchläge sind willkornnen. ?

Wärnepnts

Dcr 
^rbenslorschlag 

von Michacl
Cölze zu einen Wänne!erbrauchsnach-
weis wurde auf dem Bundesrrefien irr
Februar genau diskutien. Zrhlreiche
Anregungen h.ben nr einem überarbei-
relen Enlwu.f ihrcn NiederschlaS gefun-

Dieser Enhvud wurde der ArbeitsSe
meins.hali dcr Verbrruchervcrbinde
ud dcm Dculschcn Mictcrbund mil dcr
Bittc um Stellungnahnre und Unleßtür
zung zugesa.dl.Wer sill den Bogei ein-
mal tesren und über E,tährun8en berich
Ien? (Michacl Götze, Kleinc Flursü. 12,

0DR.Xlitgliedet

Das Intcresse aus der DDR an uDscrcr
Arbeil ist schrgroß. wir kcucn uns über
ve.einsmnglieder aus der DDR. Von der
WährungsunsEllung an stelle wn prl'
vaten DDR-Milgliedem bis aul weiteres
nur den ermäßigren JahresbeitraS von
12. DM in Rechnun!.

Unser Vcrcin r,'beitet ohne jede staar
lichc Untcrslützun8 und auf Grund der
gcringcn acirr:igc nach wie vor mit Vcr
lust. Wir müsscD daher aufDaucr an un
seren Grundsützcn fcsthallcn:

Kosrenlose ..Schnuppcrpaketc : ja;
aul Dauer äber nur Lieferung an Mnglie-
der bzw. Personen. die sich durch Spen-
den an de. Kosten beteiligen. :

3PD.Inergiege.ett

Dic SPD ßundestagsfraktion hd am
14.2.1990 den Entwuf eines neuen
Encrgicgcsctzcs zum Ge8e.stand einer
Anhörung von zahlrcichcn Expcrtcn und
Verbänden gemacht. De. Bund der
Energieverbraucher bcgrüßE dabei den
Gesetzesenrwnrf. denn ei. neues Ener
gierechl ist über1älli8. der Entwurf Seht
ni.hi in die knie vor er,hllenen Inrercs
\cf cr riski.l1 de,r Konllikr Im der
Sache üillcn, und cin neucs Encryic
rechr uus einem Wurf ist angcsichls dcr
komplexen Matcric nicht möglich. Dic
SPD har ilen Mxt {lic Diskussion iih.J
haupl erst einmll zu bcgirDcn(v9l.S.1,1).

Jedoch: Der Enrwurf solhe in der
Überarbejtung gen!uer und überzeugen-
der tbmulierl we«len. Offenrlichken
und Verbmncher nüssen bei Enß.hei
dungsprozcsscn beteiliBr werden. ReSle
nrenlierungcn solltcn durch matcricllc
Spara.reize erletzr werden. Mchr Wcll-
bewerb ohne die Autgabe geschlossener
VeßorgungsgebleE ist zu wagen. ?

Neu: EnerEiesrcar-Lichtsvstem

Helix+
= Sparlampe + Elektronik-Adapter

zum Super-Preis
von 39.50 DM pro System im 4-er Pack

Klanguerh Alte Pdtstt- 99 1235 Schermbe.h e A8ß I 45Og

Das Helix-Plus-System
besteht aus einem klein.'n
eleküonischen Adapter
und einer darin
eingesLecktcD l3-Watt
Leuchtstofrlampe mii
der l-lelliskeit einer 80-
Wafi.Bime H,tdiclln-
!c ausgcdient, wird in
dcn Adapter eine neue in
jedem Gcschaft erhaltli-
che Lampe eingesteckt.
DerAdapter paßt in jede
Schaubfasssus €27).

Licht & Umweltschutz- wenigerKosten

E :_i-;--. 1---'t
I Bitte senden Sie mtu I
; Helix+ und zuar I
l.;.ff il"li-1','.1"",)1,:'l
I Kart nsx I58-DM= It§,xl,',i.- I
or_

I Scheck liegt bei ?IPerNachnahme t
I Unt€rschrift

tri
I Ausschneiden und sendent

lär,'#*HH"- !
L-------J
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Sind Spülmoschinen
sPqrsqmer?

Über die sporsomste Art des Geschirrspülens streibn Öko-Puri-
toner, Stromwirtschoft und Housgeröleindustrie schon longe.
Den einen ist iedes weitere EleLtrogeröt ein Dorn im Auge, onde
re verweisen ouf Mustermönner und -frouen, die sich beim mo-

nuellen Spülen die Küche unter Wosser setzen. Ein generelles

Urteil ist nicht mö9lich - zu verschieden sind Spülernotur, Hou:-
holtsgröße, Geschirrvorrot, Eß- und Verschmutzungsgewohnhei-
ten, Art der Wormwo§serversorgung und Spülmoschine.

ic Zcilschrilt Öko-Test hat kürz-
lich cinen rccht umlangreichen
Vcrglcichsrcs gemacht. der die

Modell (6 I Maßscdcckc) schnnr ganT

schlecht ab. Es verbrauchr bci gleicher
Geschirmenge dertlich mchr als noF
mal Sroile Gerlitc. Abcr ruch bel den
nonnrl großcn (12 1,1 Mußgedecke)
gibt cs srarkc Unlcrschiede. Eine beson
ders spaßame Spülmaschine verbraucht
pro Spülga.8 1,6 Kwh Siro,n uDd 20
Lirer Wasser. Ein miltleres Gcrdl bcnö-
ti$ 1.8 kwh St'om und 27 Lilcr Wasser,
ein veßchwenderisches sogar 2.2 kwh
und 48 Lilcr Wasscr Bcim CeräEkaul
sollle man dahcr unbcdingt xufpassen.

Ergebni.r. berügli.h (hemie

Bczüelich Chemie schneider nr al1en

Testläuten manuelles Spiilen nmwclt
ireundlicher ab. Den einerseits komnn
man benD Hrndspülen mil wcnigcr und
andererseirs mit srnlicrcn Reinigungs-

Energie und Wosscr

In Küchcn mit lya,r,vYrrr.r drr .i,,(,'
nkxlenr Gas Zenoaltui:,,{ , an die
o th lic Spiilnas(h 1( uülekhlostn
ßr. ergab sich lolgendes.

vielfall dieser individuellen Enrflüsse
einbezog. Energiebewußte, durch
§.hnirili.he rnd ver§.hwcndcrische
Spülernaluren Bulden ins Spülbecken
geschickt. Als Konkurcnz wurden be-
sondcrs sparsamc, minclprächlige und
!hc Spülmaschincn geme\sen. Die Tests

ldnden parallel ir Gas und Elekt,o
Wamsassersystem srau. Ganz ver
schiedene Ceschinmengen wnden zum
Tesr gespült. Gemessen wurde schließ
lich derjeweilige Energie , wasser und
Chemieverbrauch. Alle diese Faklorcn
haben erhebli.hen EnrUuil.

Einllu0 der tpülernnlur

Alle Testspüle. mußIen sauberes Ge
schirr ablielem. Trolzde,n verbrauchtcn
sie exlrem uneßchiedlich vicl Wasser

und Energie. Der e.eryiebewußtc Sau

beFspüler benöiigle :10 Liler Wasscr,
der dur.hschniltliche 60 Litcl der vcF
schwenderische. der untcr flicßendem
wasscr abwusch. sogar 140 Literwa§ser

Einf luß der Worrnwosrersyslerns

Ve.rlichen wurde das Spülcn in Kü'
chen nrit Wamwasser {us dcr Caszen-

,,Die deuts.hen Elektrizitätswer-
k€ solle, die Slrompreise senken,
statt mit ihren Gewinnen immer
n€u€ Fi.men aüfzukaufen...Die
Stronriesen s.hwimmen im Geld.
Das muß äüfhören. Ich fordere statt
dessen eine loprozenlig€ Stmn-
preissenkung for den privateo ver-
b.aucher ünd die Wirtschaft' Jür-
gen Möllemann zu Bild am Sonntag,

12 t:NrR.tFDtsprs.Ht:NR e. tuNt teqn

lm lellj
abh,at,hc,t Spülmarhine

Egebqig'
E<" d\id« d,Lt Wli
lic. \I0 cr ,(ahn.. '

»
,\.

30
2t

27

In Küchen mit !Y"r,u?.rr./ d,J 81.(
,?/r,il(,, wurden lolgende Verbrüuchc

Mannell sparsam 1.8 kwh
Sparsrnrstc Spü1mrs.h. 3.9 kWh
M,nx.ll d,,rlrr.,lrn 37 kwh
Miulerc Spülmaschine .1.6 kwh
Alrc Spülmäschine 6.6 kwh
Minxell hülen.lWaser 8.6 kwh

Manueu spaßrnr ,+.2 kwh
Spaßamsc SpülDasch. 5,0 kWh
Miulerc Spülmaschine 5.7 kwh
Ahe SpülmNchine 6.9 kwh
Ma.uell durchschn. ll.l kwh
Maiuell lauiendwasser I 9.5kwr

hlhcizung und in Küchcn mit Wam-
wasscr aus dem Eleklrcboilcr Es war in
jedcm Fall 55 Grad heiß. In G!s-W)m-
wrsser'Küchcn wurdc auch die Spülma-
schine a. Wamrwrsser angeschloser.
Die Primürenergielerbräuche waren
deudich unleßchiedli.h. Wührend nr dcr
Cas WWKüch€ die Bercilstellung von
30 Lircrn Wamwasser mil 55"C l.E
kwh Primüreneryie vcrbr[rchl. wird in
dcr Slronr WW Kiichc hierlür mehr als

l40l

30
2l
27
48
60

140

Iozil:

Wer maDuell und spaßam spült, spüll
am umwcltircundlich§cn. Er braucht
zrvlr ctwrs mchrWlsser rls beider spa.
samsen Spülmaschine (30/20 Lirer.
aber weniger Primärenergie (1.8/1.9
kwh) und weniger und sanilere Spiil
chemie. Wer t,'otzdem eine Spiilmaschi-
ne will, sollle unbedingt cines dc.beson-
dcrs sparsamcn Gcritc liil 12 Maßge-
decke kaulcn (20 Litcr/],6 kwh pro

das doppclle, .1,2 kwh. verbrauchl.
Nicht untersucht wurden Küchen mit
war.rwasser aus Sol.renergic odcr
Fernwnme die wärennoch.sprrsrnrcr
oder aus miltle€n bis allcn Ol Zcntral-
heizungen die liegen üblichcrwcisc
zwischen Gas und S1,'omsyslcm.

EinIluß der 5pülmor<hincn

Einen erhcblichcn Einnuß hat auch

die Gröllc der Spülmaschine. Das klenre

Spülgang). Klaus Michrcl I

Die Stadrwerke Breme. haben ein gu
tes Faltblart über Gesch;rspülmrschi
nen. Schreiben Sie an: Kundcnzcntrum
Sögesrniße, 2800 Bremen.
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.,Höherer Endenergieverbrauch durch
Wamwasseranschluß von Waschma-
schinen und Geschinspülmaschinen
zwar reduzierl sich der Stromvcrbrauch
im Extremfall aut die Hälfte. dafiir wird
überproportional vie) mehr Brennstoff
für die Wamwasserberenung ver-
braucht. Das har eine Studie der FoF
schungsstelle für Energiewirtschaft der
Univeßität München ergeben. Dieses
Institut hatle sich in der VerEansenheil
durch Forschungcn einen Namen se
mach! die sich sehr gul zum M keting
vo. Slrom. insbesondere Speicherhei

,.Ein Wamwasseranschluß amonisiert
sich wirlschaftlich innedralb von l2 bis
l5 Jahren, also innerhalb der Lebenszeit
der Geräte" -so die Studie weiter

Klaus Michael, Energiebeaufirugler

der Stadt Detmold, hat sich dic Studie

,,AIs Spülmaschine wurdc cin PrüllinB
mit weit überhöhlem Verbrauch heran

Als Waschmaschine wurde von den
beiden einzigen lieferbaren ModeUen
dasjenigc mii dcr schlechtercn Regel
technik herangezogen (AEG statt Blom
bcrg). Warmwasser aus Femwäme oder
Gasdirrchlauferhilzem wird in der Stu
die nicht geprüf!. Die Ergebnisse der
Studie si.d so zurückhaltend fomulien
daß sie eher Ablehnung heflonufen
können. Sie hätten siche.deudich positi-
ver ausfallen können. wenn andere Ge-
räIe eingesetzt worden waren.

Energiebcratcr sollten bei Spülma-
schincn über 2,1 Liler WässcNerbraüch
keinen Wamwasseranschluß empfelr
len. es sei den.. das warmwasser
slammt aüs Kratt Wüme'Kopplung
oder Solarenersie." I

TurbinGnrod.Gorröhler nil Iü.ke

Turbinenradgäsznhler wcrden bei grö-
ßeßn Abnahmemengcn stait der im
Haushalt üblichen Mcmbranzählcr ein-
gesetzl. Diese Zähler werden im stärio-
niüen Betrieb d.h. bei über längere Zeir
unveände.tem Durchfl uß geeichl. Wird
das Gas eingeschaltel. so erfolgt die Be-
schleunigung auf die volle Drehzahl
durch die Enersiezufuhr des Gäses rela
tiv schnell. Beim Abschalten muß dic
kinerische Energie des Laufrädes allein
durch Reibung vemichlet werden. ,.Die
dadurch bedingte Mehranzeige wird re-
laiv groß". schreibt die Zeitschrift
Gas'Erdgas (l3l(1990)Nr 4) dazu zu-
rückhaltend. Bei einem Durchfluß von
100 mlh beträat z.B. die Mindesheß-
zeit 12,6 Minuten, wenn der Fehler 17.
nichl überschrciten so1l.

wer also nicht mehr bezahlen will als
er beziehl der sollre bei cinem Turhi-
nenradzähler den Gasdurchfluß sehr
sehr sehr langsam veringem.

IRP.Energieaporp]ogrrmtn

Scit Januar 1990 gibt es zinsvergün-
sdgle Dadehen an kleine und mittlere
UnEmehmen für Energieeinspamaß
nahmen und Nutzung emeuerbüer
Energien. Darüber hinaus gibt es Ergän
zungsdarlehen zur Erleichenung der Fi-
nanzierung. Anträge können über die
Häusbanken bei der Deutschen Aus-
gleichsbank gesrelx werden.

Pump.nt.(hnik

Auf Seite 5 finden Sie einen Bericht
über eine revolutionite Deue Pumpen

Srnorrpnrrst

. Die Heranziehung des steuer- und
handelsrechtlicheo Jahresabschlusses
des EvU Deben der zum Zweck der
TarifgenehmiSung gefe(igIen kalku-
latorischcn Bewedung im Rahmen der
Tarifgenehmigung ist rechtens.

' Die heltigen Stromkundcn düdeo
nicht zur Fjnanzierung künftiger gaoz
neuer Kraft werkstypen herangezogen

. 3,5ol, kalkulatorischer Gewinn für
Stromeueugung und 1,67, für Sl.om-
verteilung sind mgemessen.

. Abschrcibungen und Zinsen für das
Kemkraftwerk har I tür den Zeitraum.
in dem dieses Kraftwerk aufgrund der
Nacbrüstung stillstand sowie die ge-
zahlten Konzessionsabgaben gehöreo
nicht zu den Kosten. sondem werden
dem Gewirn zugerechnel I

0e Idee einar rewluli0nären Verändaunq der

Energiev,'inschsft könnle mil IVIAREN b8roils
geborensein (BonnerEnergierepon)

ltlnEil-iloDEtt
Eneruiewß0rgunq mil marktlich-eleklronischs
Nelrührung, (0hh- und [,]üllveMenung 0hne

Veörennungl MAnEN srübrhl (ondensationskall-

werks, Hochspannungsvedund, Famwärme, Kühl-

türms, Wärmepumpen, Notstromrcrsorgung
nauchgassnlschwol0lung und Kühlwasser -
scionl die Umwet, spat l4illiardenl

GoüGd Rö$le: ,,oas MAREN-Modell - Peßpettiven
eimrtr qiezukrnlt,{54S.grt 380M,Ampunr/6rlao
ßudoll S.imidt, 3670 H0l. Pmspekl ailorden 07141/
8r13031

Aufsicht mit Biß!

Die Prüfung beontrogter Strompreiserhöhung gleicht wohl oll-
zuoft einer Force. Umso erlreulicher sind Falle, in denen beon-
trogte Toriferhöhungen obgelehnt werden. Ein U*eil des Boyeri
schen Verwoltungsgerichtshofes gibt kritischen Preisqufsichtsbe-
hörden Rückendeckung.

lm Fall lsar-Amperwerke conlra Bay-
erisches Wiftschaftsministerium gibt es
zwar keinen vorschnellen Grund zirr
Freude, denn das Urteil (Az.:
228824.13I8) ist noch nicht recbtskräf
lig.. Es istjedoch bemerkenswerl genug:
. Die Ablehnung der beantraglen Preiy

erhöhung war rechlens.
. Die Bewerture von Chancen und Ri-

siken und dercn UberbürdunA aufdje
Stromkundcn eineßeils und die Kapi-
talgeber ander€ßcits werfen FraAen
auf, deren Benntwortung eines norma
tiv gesteuerten Intercssenausgleichs
bedarf( | I !).

. Die KonkretisierunC der.,Kosten und
E.löslage" ist nicht der untcmehmeri
schen Gestahungsfreiheit des EVU
vorbehalte.- sondem Sache der Ge-
nehmigungsbehörde.
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Schorfe Duelle

Bundestogsdebotte om 28. Mörz über einen Antrog der GRÜ-
NEN zur Energiepolitik. Wir geben Teile der Debotte wieder.
Unser Chefsotiriker hofie seine Hönde nicht im Spiel - wir zitie-
ren ousschließlich wörtlich!

Dr. Daniels (GRUNE Resensburg):
...Die Enquete-Kommission zum Schutz
der Erdalmosphäre hat erfreul jcherweise

Mindesvorgaben für ejn Sofonpro-

Sramm entwickelt: 30o/o Co.-Reduktion
bis zum lahre 2005. 50% his zDm.lahre
2020 und 807. bis zum Jahre 2050. Die-
sen Vorgaben können auch DIE GRÜ-
NEN zustimmen.

...Wir würden uns aber in die Tasche
lügen, wenn wir glaubten, diese Ziele in
den überkommenen Slrukluren enei
chen zu könneo. deren Rahmenbedin-
gungen in der Bundesrcpublik laute.l
monopolistische. hochzentralistische,
zcnlrälisicrte und ausschließlich
gewinnoricntiene Struktur der Energie
versorgung, systematische Behinderung
von sinnvoll nur d€zentral nutzbaren
Technologien - der Energieeinsparuns ,
Behinderung radoneller Energienutzung
und ökologisch venräglicher Energiesy-

Scit 1971 wollen veschiedene Bun-
desregierungen das Energiewifischalls
gesetz aus dem lahre 1935 ändem. In
den Koalilionsvereinbarungen von 1987
hat auch diese Regierung eine Uberprü-
fu.g angekündigl Passien ist bis heute

Die Kouegen von der SPD sind einen
kleinen Schritt weiter Sie haben eine.
halbherzigcn Vorschlag auf den Tisch
geleg!.Aberes wird wohl so scin, daß er
in dieser Legislaturperiode auch nicht
mehr im Parlamenl eingebrachr werden
wird. Deswegen haben weniSste.s DIE
GRUNEN die Initiative ergriffen.

Das Häupthindemis sind die scheitrbar
übennächtigen Strommonopolisten. de
ren Lobbyisten sich besondcrs scm auf
dem Bonner Parkett tummeln. z.B. in
Ces1al1 der Vereinigung dcr Elektrizi
tätswerke Deulschlands. Nur DIE CRU
NEN sind bishernicht in diesen hochdo
tienen Verwaltungsbeiräten veflreren,

(Kittelmann (CDU/CSU): Zu Rechll -
ZurLrf von der CDU/CSU: lst das eure

einzise Sorge?)
die meiner MeirunS nach die Politik

korumpieren. Eine andcrc Form der
Korumpierung von Entscheidungsträ-
gem sind dic Konzessionsabgaben, die
den Gemeinden kuzfristigc Voficile
versprechen, aber mit cincr langfrisigcn
Abhängigkcil von den großen EVUS er-

(Kittelmann(CDU/CSUI: welchen
Button rase. Sie denn da, Herr Kolle
ge?)

Heute 1ügen, bclrügcn und überrölpeln
diese Energiemonopolisten die kleinen
Gemeinden. Der Bundesregierung geht
es eiscndich auch nichr besser. Aber ich
will auf das Thema Wackersdorl in die-
sem Zusämmenhang nicht eingehen...

Gerstein (CDU)| ...wir haben im Be'
richl und in der Beschlußempfehlung
zumAntrag der GRUNEN zum Energie
wirtschafßgesetz bereirs zum Ausdruck
gebracht, daß wir gegenwltig kcinc
Notwendigkeit sehen, eine Novellierung
dcs Energiewi{schafisgesetzes nur we-
gen de. Anderung eines einzelne.
mehr fomalen Punktes, der wirklich
wenig konkret ist und zur Umwelrentla
sung zudem nichts beilragen kann, vor

Juns (DüsseldoO(SPD): ...Wir So
zialde,nokraten habcn schon lüngst den
Schluß sezogen, daß wir an gravieren-
dcn Anderungen der Rahmenbedingun-
gen unserer Energieveßorgung nicht
mehr vorbeikommen. Allcin mit tieiwil
ligen Maßnahmen oder Sclbstvcrpflich
turgen wird es nicht gelingen, den Ener-

sieverbrauch und die Emissionen von
Kohlcndioxid rädikal zu senken. Das
weiß orenbar heulejeder. aber die Bun-
dcsrcgierlng und die sie lragenden Par-
teicn stecken den Kopf in den Sand. Sie
habcn nicht nur gravierende Anderun-
gen gescheut. sie haben im Gegenteil
sogar sleuerliche Anreize und Invesri
lio.sfördemngsmaßnahmcn zu. Ener

sieeinsparung, die die sozialliberale

Koalition cingcfühfl hdt, wieder äbge-
schafft. Sie haben die öffcntliche Förde-
rung des Ferneälne Ausbaus Scslri-
chen. Sie haben es abgelchnt, Oko-Steu-
em einzuführen odcr das Energiewiil'
schäftsgeserz aus dem Jahre 1935 zu
ändem. Angesichls dieser Fakle. haben
wir kei.erlei HolTnung, daß diese Buo
desregierung die von der Enquelc Kom-
mission getordefien gravicrcnden Ande-
runscn unscrcr Encrsieversorgung wirk-
lich in Angriffnimmi...

Wir verhehlenja gar nichr, daß wir mit
einigen Leirgedanken Ihres Anrrages
übercinsrimmen. so z.B. mi! dem Ge
danken. daß die heuligen E.ergieversor
gungsuntemehmen konsequent in Ener

Siedienstleistunssuntemehmen umge
wandelt weden müsseD.

(D. Knabe (GRÜNE): Richtig er-

wir slimmen Ihnen auch darin zu. drß
sich zukünftige Invesrio.senlscheidun
gen in der Energiewirtschati zunächst an
dem Ziel orientieren müssen. Einsparpo-
renriale auszuschöplen und emeue.bare
Energiequellen einzuselzen.

Aul unsere Skepsis stößl allerdings
lhre Absicht. die Rekommunalisicnng
unserer Energievcrsorgung sozusagen
zum Dogma zu erheben. Auch wir wol-
len die Rechte der Kommunen stärken-
aber wir wollen dje EntscheidunA. ob
eine dezenlrate oder eine zenlrale Ener
gieveßorgung besser geeignet ist, einc
ritionelle Energieerzeugung durchzusct
zcn, der politischen Gestaltung dcr Ge
meinden übcrlassen, sratt sic ihncn bcs
serwisscrisch aufzuoktroyicren..-

Wir gehen davon nus, däß auch die
zentrale Energieversorgung erhebliche
Einsparpotentiale mobilisieren u.d zu
einer rationeUen Enerqienutzung kom
mcn kann. Da sind wir unlerschicdlichcr
Auffassuns. Lassen Sie uns das einfach
so sauber festslellen...

wir werden noch in dieser Legislalur-
periode den Fnrwurl für ein neues Ener-
giegeselz im Bundesrag einbringen. das
dem Energiesparen und der rationellen
Eneryienutzung ebe.so Rech.ung lrägt
wie der Ressourcenschonung, dem
Umweltschutz, der Risikominimierung
lrnd der Intemälisierung von extemen
Kosten nn anderen W.nenr dem Veru'
sache.pinzip.In diesem Gesetz wird der
Kraft Wäme Kopplu.g ebenso Vorang
eingeräumt wie der Nah und Fernwär

Dies ist übrigens ein Feld, in dem der
heimischen Kohle neue Absatznöglich
keiten eßchlossen werden kdnnen
wenn vielleicht auch nicht in .bsoluten
Mengen, so doch iD prozentualen Antci
len. Dns ist nxch meincrAuffassung das
wichrigste Ergebnis in dem Bericht der
Mikat Kommission. an dem in der zu
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künliigen energiepolilischen Diskussion
keiner mehr vorbeikommen wird da
slimlne ich mir Hem Geßtein durchaus
überein : Die Mehrheil der Kommk
sion üumt dem Gesichtspunkt dcr Ver
sorgungssichcrhcir höchste Priorirät ein.
Das enßprichr einer jahrzehnlelangen
sozialdemokratischen PolIik.

Timm (FDP): Her Pr:isidcntl Mcinc
sehr vcrehfien Damen und Hcrcnl Dic
FDP tritl scit langcm dafür ein. nehr
Wenbewerb und mchr Umweltschuz im
Energiebereich zu vcrwirklichen. Des-
halb isI es notwendig-das geliende EneF
gierecht zu ändem. Uber die Ziele be
steht daher eigenllich kein grundsälzli
cher Dissens. wohl aber über den zu be
schrcitcndcn Weg. Es ist allcrdings klar:
Die Kommuncn müssen und können bei
den anstehenden Neuverhandlungen der
Konzesionsverlräge viel 1ür die U,n
ivell. für alter.ative Energien, für Rück
speisunS und mehr eigener Einlluß er

Die hesrehende öltenrli.he Verror
gungswinschaft wird allerdings zu Un
rcchl verleufclt, dcnn dic Versorgunes'
garantie ist lür unsere Kommunen in je-
der Beziehung - ob fur die privaren
Hauslmlte. ob für Gewerbe oder Indu
slrie von ausschlaArebender Bedeu
tung. Ein entsprechendes Veßorgungs
systcm von Kraftwerken und Vertei
lungsnnlagcn aufzubrcchcn und zu vcr-
einzeln, ctwa nach dcm Motto ,,Jedcr
Bürgemcistcr cin Kraftwerkschef,
bringi außer hohcn Kostcn keinen einzi-
gen Vorleil

(Dr. Daniels(Regensburg) GRUNE):
Falschl)...

Bei der wiederholt zur Beratung an
slehenden Vorlage,.Rekommunalisie
rung und Dcmokratisicmns der Energie-
versorüng" händelt es sich um das ideo-
logische Glnubensbekennlnis der Anli-
Atom-Bewegung. Die Vorlage ist bereits
in der 10. Legislaturperiode im Deur
schen Bundestag und in den Ausschüs-
se. beha.deh worden. sie ist also ei.

(Gcrsrein(CDU/CSU)i Und nicht bes
sergewordenl - Dr Knabe (GRÜNE):In
der 12. wird sie durchgesezrl)

...Aufdie r.?r.,.,si., dje andere ab-
schaffe. wollen, können wn trolzdem
sesenwärlip weder aus Enereiebedarfs
noch aus Klimaschutzgründen verzich

Beckmann. Parl. Staatssekrelür beim
Bundcsminister für Wifischaft: ...Das
Energie- wic iuch das Umwchrccht soll-
len nur eioen Rahmen seizen. innerhrlb
dessen die Verbraucher Lrnd vor allem
auch die I.dusr.ie im frcien Wettbewerb
die bcstcn Lösungen tindcn werden.

Diesc Grundmaxinen werde. wir auch
bei dcr Novellierung des Ene,aiewirt
schaisgesetzes beachlen. Die Vorarbei
tcn hierzu haben nn Bundeswi.rschafis
ministeriun begonnen und sind so cin-
gerichret, daß gcgcbenenlalls in der
.ächstcn Legislaturperiode ein Geselz-
enrwurf lorgeleg werden kann-

Dr. Knabe (GRÜNE): ,,,Dic EVUS
haben ihre Unfähigkcil. vom Absllz-
und Gewinnsrrcbcn wegzukommen.
beim Ausbau dcr Speicherheizungen be-
wiesen. In zehn Jähren - von 1977 bis
1987 hat der verbrauch in den Haus
h.lrcn um 5.7 Milliarden Kilowattstun
den oder um 367. zugeno,nmen. Das
war ein Grund für den hcute zur Bc
schlußfasung vorgclcgren Antrag der
GRÜNEN mit dem Ziel des verbors des
Neu{nschhsses vo. Stromheizuneen.
Dcr Einsatz von Stromheizungen ist ein
bcsondeß krasser FaU von Uberzentrali
sicrung und EnerSieveßchwendung:
Eßt crzeugr man unter hohen U,nsand
lungsverlusten aus Wünne eleklrischen
Srnifr. und dann veNandclt man dicsc
hochwertige Encrgic wiede. zurück in
wäme tuit bis zu 607. Verlust bei
Nachrspcicherheizungen. da das nicht so

abgcnimml werden kann.
(Gerstein(CDU/CSU): wir können

doch nicht wieder zum Holzfeucr zu
rückl)

Es kann nicht angehcn, daß in Zeiten,
in denen einc slobalc Erwärmung der
Erdatmosphnrc droht. weiterhin so ge-

wissenlos mn Energie umgegangen

Dr. Lippold (Offenbach) (CDU/
CSLI: ...Kleine Krafiwelke können
sinnvoll im Einsatz sein. Abcr dics zu
einem Dogma auszubauen ist genauso
ralsch. wie die Kommlnalisierung zu
einem Dogma zu machen. Es wäre ganz
gut Hcn Timm hat das deullich ange-
sprochen , wenn man alle, die hierhe.-
kommen. erxl in der Konmunalpolirik
Sl.tion machen ließe. damit sie wüllte..
iibcr wds sie reden. wenn sie Kom,nuna
lisierLrng fordern- Auch hicr ist cinc
Idealisierung ich sase das deu ich -
nichl angebracht. Ich nehme keine Ebe-
ne der staallichen Entscheidungsfindu.g
und bildung aus. Aber eine Idealisie
runS gerade hier anzuselzen ist genauso
falsch wie beiden andercn Ebenen...

Bedauerlicherweise muß man dcn
GRÜNEN attestieren: kein Denkcn übcr
den Tag hinaüs, kurzhistige Elfcktha
scherei ohne Effizienz. Es isl bcdauer
lich. daß mm Ihnen das altcsticrcn muß.

(Dr. Daniels (Regcnsburs) (GRÜNE):
Von Ihnen können wirdas ertragenl)

Das ist keine wedu.a. das ist ein
Sa.h!erhalt. Heir Danieh.

Dr. Sperliog (SPD)r ...Wir leisten uns
diese Debatle. weil derzeil keine Kern
krallkatastrophe sratrfinder.

Fin ,nrl.rer P nkl um dcn cs mir d!-
bei gehr, isl, daß wn rlle mit einer Be-
völkerung lebe.. die jede woche nach
einer schönen Wahßcheinlichkeitsrcch
nunS und mit 8roßer Gewißheit davon
dusgeht, daß Lotto und Totovcttcn zu
Hauplgewinncn liihren. Mit dcmselben
Rechcnvcrfahrcn läßr sich xuiCmnd des
andcren gesellschrfdichen Tärbestands
der Kemkraltversorsung auf dieser Erde
erechnen. wie häuäg Kemkraftwerke

Eine verirouliche Siudie der
nukleoren Aufiichtsbehörde in
Fronkreich beziffe* dos Risiko
eines ,,ernslen Zwischenfolls in
den kommenden zehn Johren"
mit ,einigen Prozenf,

(Stahl (Kempen) (SPD): Deshalb spie
lcn so viclc schon Lottol)

Das Bewußrsein von der Risikoträch-
ligkeir unserer EnergieversorgLrngspoli
1ik isr wede. in der Bevölkerung noch
derzeit hie. i. unserem sogenannten
Hohen Hans verbreitet. Das isl so.

(Beiftll bei de. GRÜNEN Dr.
Knabe(GRÜNE): Leiderl Geßtein
(CDU/CSU): Das ist der typische fal
schc Schhßl Jede Energieversorgung

Die Frage. ob wir uns aut Dauer eine
solche Energieleßorgung leiste. kön
nen. haben alle scho. mit der Antwon
,,ncin vcrschenr denn auch dic RcSie-
rüngsparlcicn von hcute sagen. die
Kemencrgie solle cinc Ubergängsener-
gic scin, abcr kciner sast, wic schnell

Der zweite Punkt, um den es mirgehl
ist. daß sich alle diejenigen, die saeen,

..wir wollen aus der Ker.energie heF
aus', w_as ja die Grundla8e der Anträge
dcr GRUNEN heute isl. Verlahren über
legcn müsscn, dic dic Bcvölkcrung mii-
lrägr.

Da können die CRUNEN - sehr zu
ihrem eigenen Leidwesen, auch zu mei'
nem - nur sagenr Die Dringlichkeil. mit
de. dieses Ther|a eigendich zu diskutie
ren wäre. wird von der Bevölkerung
nichl empfunden. ...Die Beruhigungs'
bonbons von jener Seire des Hauses wer-
den von der Bevölkerung sehr viel lieber
geschluckt ah das. was an War.unSen
bczüglich der Rkikoirächtigkeit unsercr
Energieversorgung angemessen wäre. I
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DD[:Foßelzung von Seie I

:n.rgi.ko5ten bi.30%

Voraussetzung und Hintergrund: Wer
den die Gebäude der DDR künftig ohne
Subventionen weitgehend mi1 01 und
Gas statt mit DDR-Braunkoble beh€izt,
d n steigen die Kosten der Wohnungs-
heizung je Energieejnheir absolur gese-

hen auf bundesdeutsches Niveau - bei
gleichzeitig deullich geringeren Ein
kommen und höheren Verbtäuchen in
der DDR muß ein spürbar höherer Ein
komme.santeil für die Heizung aufse
wandt werden: Bis 307.. Das erzeugt
neben soziälen Problemen auch Späran-
reize und mächt Einsparinveslilionen in
haftcr Währung schnell rentabel.

iou .Tanpsrolurensanka.i

Die W?irmedämmung der DDR-Ge-
bäude ist im Schnilt wesentlich schlech-
ter als die der bündesdeutschen Gebäu-
de- Selbst bei gleichem Nutzeryerhalten
und vergleichbarer Heizungstechnik be-
deutei das einen nach Expenenschät-
zung doppelt so hoben Wlnnebedarf
(DDR: 200 - 250 Wm1, Bündesrepublik
70- 100 Wmr in Mehrfamiljerhäusem).
cesetzlich sind in der DDR bisher noch
21-23" C Raumtemperatur vorgeschrie-
ben, mindestens 50E der wohnungen
sind bis 25' C geheizl. Da jedes venin-

Das Gewicht der DDR

gerte Gräd Raumtemperatur 67, Energie
spart. witen durch Einhaliung der bun-
desweit üblichen 20"C mindeslens 10-

20ol. Einsparuns zu eneichen. Zuvor
müßten die Gebäud€ entsprechend abge

dichte! bzw. gedämmt werden. was eine
zrlsätzlich€ Einsparung bringt.

Sahwoahtlellan.Progrrmn

wese Ventile mil Kurzschlußstrecken
zur individuellen Einzelraumreselung
zu installieren. Die zentrale Umwälz-
pumpe muß gleichzeitig zur Vermei-
duns von Schwingurgen auf nodeme
Durchfl ußmenge.iegelung umgesteut
werden (vAl. Seite 5).

lo rl. Abl.dcrung

l(ornrnunole Scltrlvcrwohung

Die in Städten und Gem€inden Vemnt-
wortlichen müssen in der DDR (wie in
der Bundesrepublik) ihre kommunale
Energiepolitik in die eisenen Hände
nehmen. Dadurch können in önlichen
Verbrauchsbercichen Spärmöglichkeiten
und rationelles Energieangebol (2.8.
durch Nahwänne und dezentrale Sirom-
erzeusung) intelligent aufeinander äbge'
stimmt und verwirklicht werden.

Die augenblickliche DDR-Verfassung
gibt den Kommu.en keine eigene Ver

Gebludeeigentümer in der DDR müs Die unverzichlbare verbrauchsabhän'
sen folgende bautechnische Schwach 8i8e Heizkostenabrechnu.g sowie Kalt_

srellen zueßt beseitigen: mieten nehmen dem Vemieter das In'
. NachtrACliche Außenwanddämmung leressean energetischerGebäudesanie'

vor auem der Giebeheilen der in rung. Im Miellecht müsseo deshalb. an_

croßplattenbauweise ericbteten Häu- deß als in der Bundesrepublik. wärme

ser. lechnische Mindesl§tandards festgelegt
. Undichrigkeiten zwischen Fenster und und die Lrbe älzuns dcr Sanierungsko

Mauerwerk t€seitigen und Fugen sren aufdie Mieterbegrenzt werden.
Twischen den Plaiten sanieren.
Durchfeuchtungen beseitigen,
Dächer wärmedämmen sowie RohF
leilungen und Armaturen isolieren,
Witterungsgefühne Regelung der Hei
ztmgs'Vorlaufi empemturen und Wär
memeng€nzähler in Hausmschlußsta-

wamwasseFzirkulation mil selbsttä-
tig€r nnchtlicher Abschaltung.
Nachrüstung aller Heizkö.per mil
Thermostat-Veniilen neuer Genera
tiolr mit automädscher Schließung bei
Fensterlüfiung,
In Einleiter-Heizsystemen sind Drei-

-.-----.,

Energiesparlampen
sparen Strcm!

Vertrieb
Thomas Hoepfner & Partner

Holand;cher &ook t. D 2000 tjrnbuta 1 te|: A40. 3J t) 66
, rr\: O4O .I t2 bE ' C't oßhandel mit Tsnpen t Leuchen' /
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anlwortung, s;e sollte in diesem Punkt
geändert werden. Alle (voßchnell) von
den Kommunen vor einer solchen Ver-
fassungsänderudg abseschlossenen
Konzessionsvetuäge sind ohne Rechls-
kraft und daher g€gensBnddos. Die
Kommunen sollten sich vor Abschluß
von Konzes§ionsvenrä8en über deren
Tragweite ünd über den eisenen Ver-
handlungsspielraum klir w€den, bzw.

l(erlrkrrftin d.r DDR v.rri.hibor?

Nur 9d.6 des DDR-Endenergiever
brauchs entüllt äul Strom. Etwa 10'l,
(1.700 MW) der inslallierten elektri-
schen l-eisrung sind Atomkraftwerke. ln
der BRD sind ca. 19.000 Mw Atomkift
am Netz. also im Vergleich mehr als das
zehnfache. Doch selbsr hier könnte der
Ausstieg relativ schnell vollzoge, wer
den, so das Ergebnis aller emslzuneh
menden Srudien. Dies ist lediglich eine
Frage der Wnrschaftlichkeit und des

Wollens und keine Frage der Machbar
keit.

Eine Wirkungsgradverbesseruns in
der Stomerzeugu.g der konventionel-
len DDR Kr,fiwerke .üf den Stand
wesldeulscher Technik würde die Erzeu
gungskapazitäten aller Atomkraftwerke
in dcr DDR lünfiach überkompensierenl

Ein gezielter Ausbau von BHKW'S
(Blockheizkraftwerke) von Nahwürme-
inseln züsammen mit eincm schritlwei-
sen Neubau konventioneller Heizkraf!'
werke würde die Stromversorgung in
dcn nächsten 10 Jahren auf ei.en bese
ren Gesamtwirkungsgrad bringen als er
in der Bundesrepublik euielt wurde.
Dieser Schrittweise aber zügigAus- und
Umbäu der K.aftwerke und Heizkraft-
werke würde den zu €rwänenden kon-
sümb€dingten Stromverbrauchszuwachs
abfangen konnen bei gleichzeitiger VeF
minderung der Emissionen.

Irrih 3pir.n und Au$leigen

In der Bundesrepublik kann aus der
Atomenergie sofon iusgestiegen wer-
den. und in der DDR würdeü ca. einein-
halb Atomkraftwerke des 1300 Mw'
Typs zunächsl fehlen. wenn dort parauel
ausgestiegen werden würde. Wer düaus
ahleilet. daß dänn zwei von 20 AKWS in
der Bundesepublik erst einmal am Netz
bleiben solhen, hnt nicht berücksichtiSt,
daß hier ein Stromeinsparpotential von
de. Größe des gesamten Atomstroman
ieils auf sei.e Erschließung wartet.

Umwellbewußte Energiesparer for-
dem daher: ,.Energie sparen und Been-
digung der AtomkJatmutzung zusam"
mell mit der DDR"l

Iörderüng der 0und.rrepublik

Die Enersieeinsparlrogramme in den
Ländern Niedeßachsen, Hessen, Hm
burg und Ar€men sind für die Partner'
stndte in der DDR geöffnet worden
mälog plant man in Nordrhein-Westfa-

Energievelbrouaher in dor DDf,

Es ist zu hoffen, daß die Energiever
braucher nun in der DDR die ihnen zu
stehenden Mitgestaltungsrechte erhal
ten, die ihnen in Fügen der Energiever-
sorgung in der Bundesrepublik größten-
teils noch vorenlhahen werden-

Mii steigenden Energieprcisen werden
sich Ene.gieverbraucher auch in der
DDR für ihre politischen und wifischaft-
lichen Rechte engagieren. Dresden isl
dem Bund der Energieverbraucher be
reits beigetreten, don wurde auch die er-
ste Verleihsrelle von Slrommeßgerüten
in der DDR eröffnel. Unzählige Pakete
mit Energiedepeschen wurden schon in
die DDR geschicki. Mn dem verbrau
cher-Dachverband der DDR, dem Ver
band lür verbraucherschutz wurde eine
Kooperation vereinbart. Ein Bus dermo'
bilen Energieberatung der Arbeitsge
meinschaft der Verbraucherverbände
geht demnüchsi in der DDR auf Tour I

AP/JF

Der Weltmeister!

GRATT'I
LER.2OO

nur co. O,27 kWh Stromverbrouch pro Tog!

(bei 507. FCKW Reduzierung)

Jetzt überoll im Fochhondel!

Bezussadressennachweis, gbAfr@
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HgtzuttcsuustrttuNc

Ol oder Gos?
Von politischer Seite wird die Substitution rron Öl vor ollem durch
Erdgos geforde*. Dies sei umweltfreundlicher. Der Ausbou der
Gosversorgung in einer Gemeinde oder Slodt erhöhe zudem
deren Versorgungssicherheit. Doch wos Politikern gut und rechl
erscheint - vor ollem Kommunen verdienen ouch über die Mo-
ßen gut omGosverkou[- ist dos für die Verbroucher ouch,,billig"?

Bci Ncubaülen lüßl sich eiDe Kosle
nabschätzung noch am lcichtesten
durchführen. Man kann hicr Srob zwi
schen den Inve(iLionskosLen dcn vc.
brauchsrbhängige. Koslen und sonsü-
gcn Ncbcnkosten u.teßcheiden. zu de-
nen neben Wafiungskosten Aufwendun
gen lürBedienung, Vcrsichcruns ctc. se
rechnet werden. Laut eincr ncucren Stu
die des IloJnniluts Münchcn licgen 1ür
ein Einlamilienhaus dic lnvcsitionsko
sten für eine Gasheizung um 20,/" untcr
denen einer Olheizung. Denn Heizöl
muß bevoralet werden. und die Kosten
für enlsprcchcnde Tarks übemteige. die
KosEn für einen Gasluusdnschluß er
heblich. Ehennnls hiiher und 7w,r um
eln Drirtel. liegen die Nebenkosten ciner
Olheizung.

ölheizung in vcrbrou.h billigel

Die verbmuchsabhängigen Koslen al-
lcrdings liegen fXr Öl laut Itb um 15./.
unter dcncn von Gas. Eirr Blick auf die
Grs- und Ölpreise zei8t, daß die Studie
mit l5% Preisvortcil rclativ gasfreundli
cheAnnahmen tritfi. Das zeigt sich auch
an anderen Slellen. Die verbrauchsab-
hangigen Kosten machen bei den unter'
suchten Casheizungssystemen nur 30,/0,

bei Ölheizungcn sogar nur 254l. der Ge
s.mtkostcn xus- Dic Hcizungskosten pro
behcizrcrFlüche licgen damit laut lfo bei
dcr Gasheizung mrr 23.20 DM pro Qua
dratmeter deutlicl unler den Kosten von
25.70 DM bei Ö1deutli.h.

Selb.l RG.hnln un.rlü0li.h

Die hicr vorgclühfie Rechnung kann
es niemandem crsparcn, sclb§ den Re
chcnslilt zur Hand zu nchmcn. Dics vor
.llefr de\halh. weil die Ko(en tin eincn
Gäshauranschluß und die Belielerungs-
tarile von Gasanbieter zu Gasanbieter
stark variicrcn köDncn.

llod6rrisierurg d.r lleirung

Noch kompliziener wird die Angclc
genhei! we.n es um den Wechsel des
Energierrägeß im Rahrnen einer Hei
zungsmodemisierung geht. Hierzu gibl
es eine Reihe von U.teßuchungen, aber
kein eindentiges Eryebnis. Ob die von
Politikenr lbrciene Substüntio. von Öl-
heizungen durch G{sheizungen aüch für
dcn cinzelnen Hausbesilzer wirtschati
lich sinnvoli is1. hängl wesentlich vom
Zusland der Anlagen zur Ouagerung ab.
Müßren diese sotbn oder in absehbarer

Zeil cmcucd wcrdcn. so sprichl dics lcn
dcnzicll fiir cinc Unßteuung aufGasr in
hingcgcn zu cNartcn, daß dic Tankanla
gen ern bci dcr niich§cn llcizungsmo
demi!ierung mit ersetzt weden miissen,
so spricht dies dagegen. Ein weneres
Aryumenl: Bei einer Umsrellun! auf
Gas könnte der bjsl.nS 1ür die Olla8e
rung gcnutzrc R n,n anderen verwen
dungcn diencn wcnn man bcrcit ist. dic
enNprechenden Ko(cn tür dcn Abbau
der Tanks auizubrinscn.

Be5sere HGirung oder Dülnnung?

Wenn ,nan sich zu einer Umslellung
cntschließl. so wnd dies in viele. FäUe.
zu höhcrem Irveslilionsbedarf iühren.
Dann solhc mdn sich jedoch frasen, ob
diese Mehrausgaben nichr bcsscr an an-
derer Stelie invesrien werden zB tür
cinen verbessenen Wämeschurz des
Gcbüudes oder eine verbesserte Regel-
technik. die Energie spären und damit
zu8leich Geldbeutel und Umwelt scho-

G.anmlkonzept dulatellen

Wie überhaupt die richtige Wahl des
Eneryierrälers nur möglich ist in einem
Gesamtkonzept, in dem eine Moderni-
sicrung der Heizungslechnik ni.ht los'
gelö§ von Dimnr oder so.sli8e. bauli
chen Maßnahmcn geplant wnd. Denn
diese bestimmcn den Wäflnebedad ei
nes Hauscs, a! den die Leistung einer
Heizung ängepaßt werden sollte.

Berotung ofl lrngwürdig

.,Unabhängi8e" Beratungen von
Stadtwerken und U.ternehmen haben
oft das Ziel, zu cincr Umstellung aufGas
zu übeneden. Vorsichl ist gcborcn.

wilhelm winkelmeier I

Preise liir bkhtes lleizöl 130@l und üdoos 133540 kWH in 17 St':dten
der Bundesrepublik in Dbl ie Liter bzw. Dbl I I ,l 8 kWh ohne MWSI.

o,8

o,7

o,5

o.3

o,2

o.l

UnlGr;a[men vers,ornl

Das rheinland-pälzische Wifischdlts-
miristerium ha1 l5 Gasversorgungsun-
temehmen kartelhechdiche Schritre an
gekündigt. falls sie ihre Prcise nicht u.
veftüglich senkcn. Die Kririk basier
aufeinem Vergleich mit den Hcizölprci
sen. Demgegenüber berufi sich dic Gas
winschaii aul einen Vollkosenvcr
slei.h. bei dem auch die bei der Gashei-
zuns eingesparten Ölhnkkoslen berück-
sichtigt werden. Außerdem werden slei-
sende Anschlußzahlen äls Beleg lür
nu*tgercchte Preise ängefühn. Dabei
wird nicht erwähnl. mit welchen minleF
weile schon gerichtlich beanslanderen
Anschlußprämien die Gaswinschaft
neue Kunden oft ködert (vgl.S.3). t
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OI billiger Gqs lreurer
Öl- und Gospreise om 15. Moi 'l 990 in I 7 Orten: Die Ölpreise
rutschen qul dos Niveou von August 1989, die Gospreise klet-
tern unoufholtsom noch oben. Erdgos ist in den ousgewöhlten
Stödten um y'2o" ieurer ols die öuqi"olente Olmenge.

Für 17 Städte wcrdcn Öl- und
Gasprcise verglichen, Jeweils ohne

Srichtag ist der 15. Mai 1990.
Zusätzlich sind dic Monalsdlrch-
schnittsprcisc von 0i und Gas aus-
gewiesenr Für die 12 Monate vor
dem Slichtdg und 1ür das ein lienel
Jahr zrrückliegende halbe Jahr

BeiHeizöl sreht der Liierpreis bei
LieleruDg von 3000 Lirer frci Haus.
Der Casäquivalenzp.eis gibt än.
wieviel die in einem Lirer Ol stek
kende Energiemenge als Gas kosten

Ein Liter Öl enthält nach VDI
Richdinie l0,08kwh (Brennwert)
(l I,86 kwh^g beiDichte 0,85). Der
Brennwert gibt die bei lolhrändiger
verbrennung freiwerdende Wäme
nenge an. Dabei Sibt es einen obe
ren und unteren Heizwen (Ho und
Hu). Das bei der Vcrbrennung cnl-
stelende Wasscr muß verdampli
werden und die dalür erlordediche
Energie isr die Differe.z zwjschen
Ho und Hu. Bei Erdgas ist Hu
90,147, dcs Ho. Da der Gäspreis
mcist äuf Ho bez.gen wird. mtrß der
Heizrvert von Ol auf den oberen
Heizwert von Erdgas umgercchnet
werden: I Lite. Heizöl =

10,08 kwh x 100/ 90,14
=r l,l8 kwh (Ho)
(Beispielre.hnun8 für München,

Dezember 1989: Arbeilspnis 4l Pfl
mr, Crundgebühr 30 DM/Monat,
Brennwe.r 10.5 kwh/mr; Arbeils-
preis je Liter: (0.4!/10,5) x ll.l8 =
03166r Grundgebührje Liler: 12 x
10/1000 = 0,12r Zusammen 0,4366
+ 0.12 = 0,5566 Pf).

Prese für Hezölund äqulvalenle Ener-
giemengen Erdgas o. IlWSt. in Ptennig:

Dalum 5/89 4/90 8/89-1/90 5/90
Klel
Ölprels/Li1er 40,39 42,27 37,30
Gasäquivalenl 53,51 54,05 56,23
Relation Gas/Ol +32% +24% +51%
Hamburg
olpres,Lrrer 40 34 43,02 35,20
Gasäquivalenl 49,10 49,38 56,48
Reation Gas/Ol +22% +15% +61%

Ölpreis/Li1er 42,36 44.73 40,50
Gasäquivalent. 47,23 47,33 53,66
Reation Gas/Ol +12% +6% +33%
Bieleteld
Ö preis/Lirer 39,49 42.42 37,26
Gasäquivaent 45,10 45,10 47,89
Reation Gas/Ol +14% +6% +29%
Bochum
Öpreis/Liler 40,33 43,02 35,90
Gasäquivaent 45,1a 44,54 49,01
Reation Gas/Ol +12% +4% +37%
Düsseldorl
Öpreis/Liler 40,66 43,47 36,70
Gasäquivaenl 49,2A 49,56 54,41
Felaiion Gas/Or +21% +14% +44%

Öpreis/Lirer 42,82 46,23 37,90
Gasäquivaent 4837 4A.64 49,75
Feialion Gas/Ol +13% +5% +31%
Bingen
Olpreis/Lirer 40.52 43,77 37,44
Gasäquivalent 48,64 49,11 50,97
Belation Gas/Ol +20% +12% +36%

Ölpreis/Lrer 41,67 44,82 saiA
Gasäquivalenl 45.62 45,70 52,34
Belalion Gas/Ol +10% +2% +37oÄ

Ölpreis/Ller 40,59 44,08 36,50
Gasäqu valenr 46,00 45,07 49.71
Beralion Gas/O +13% +2% +36oÄ

Ölpres/Lter 41,00 44,50 37,50
Gasäqu valenl. 49,66 49,94 51,06
Helalon Gas/O +21% +12% +36%

Ölpres/Liter 41,38 44,68 36 95
Gasäqulvalenl 54,55 54,09 56,89
Reläron Gas/O +32% +21% +54%
Stutlgarl
Olpres/Lrrer 43-55 47-0'1 3941
GagäqLi,valeni 55 40 54,62 58,55
ReaUon Gas/Ol +27% +16% +49%
WLjrzburg
Olpre s,Lirer 39,83 43,85 34,60
Gasäquivalent. 50,51 50,93 52,61
Reaiion Gas/Ol +27% +16% +52%
Nürnberg
Opreis/Lirer 43,67 47,52 34,20
Gasäquivaent 50,13 50,36 58,15
Feäiiön Grs/Ol +15% +60l" +524"
Regensburg
Opreis/Lirer 45,42 45,37 39,40
Gasäquivaent 47,69 4a,14 49,76
Relation Gas/Ol +5% +6% +26%
München
Öpreis/Liler 42,51 45,93 39,00
Gasäquivalent 54,44 55,66 55,66
Helaiion Gas/Ol +2A% +21% +43%
.. Bundesrepublik
Oipreis/Lrer 41,34 44,51 37,37
Gasäquivalent 49,44 49,54 53,12
Belation Gas/Ol +20% +11% +42%

Golprcisc völlig willkürlirh

Eine Sludie im Aulirag der Verbrau
cher Zenhle Nordrhein Wcstfalcn
brachic cs in dcn Tag: Dic Ga(arifc sind
regional exllem unlerschiedlich: Bei
Tariftunden vu en ln NRW Preisunler
schiede bis Tunr 2,7tachen lesrgesrellt,
bei Sonderlarifen his zum 1.7fächen.

Die Preisunrerschiede hänlen nicht ab
von der Zahl der Vorliedtmnten oder
der Abnehmerdichte: Auch bei d;'ckl
von der Ruhrgds belicfctlcn Untcmch-
mcn und bci vcrsorgem in industriellen
BallungsräLrmen miL hoher Abnahme
dichre waren sehr hohe Gaspreise auszu
nrachen. Die Stadtwerke Rees haben er
heblich nngünsrigerc Tarilc als dic bc
nachbarte Sradr Kleve bci glciohcm
vorlictirantcn. F{zit: Dic Gasprcise
wcrdcn wcirsehcnd uDnbhängig von den
aczugs und vcncilungskosten festge-
scrzt. Die Prcise haben auch nichß mir
den Kosen der weubewerbsenergie
Heizöl zu tun: Denn Gebiere mil beson
ders hohen und besondeß geringen
Gaspreise. si.d ofi .ur wenige Kilome
tcr cntfemt tnit tblglich n.hczu glei

Gos-Ioril.Wirrworr

Auch die Srruktur der Gaslarifb bietel
Anlaß zur Kririk: Zu hohe Gas Gnürd
preise. völlig unreßchiedliche Berech
nugsgtrutlagen, absurde Tdifsprüngc:
Mchncrbrauch vcringefi den Gesaml-
preis. Diese Mißsrände rulen nach einer
wirksamen Gas'Tarifaufsich(vAl.S. l1)l

llün(hcn Yor den [odi

Dic Gasprcisc in München sind die
höchsrcn in gdnz Bayem. Im Schnirt
zahh man in München 6,2 bis 3.5'la
mehr als im übrigen Bayem. Das Baye-
rische wirLschaflsministerium als l,an'
deskartellbehörde har deshalb nach An-
Faben der Süddeulschen ZeitunA ein
Verlahren gegeD die Landeshauptsladt
eingelcitct: wcgcn nrißbräuchlicher
Ausnützu.g der markrbeherschenden
SlellunS gegenüber den Abnehmem.



KoMruuNeLE Er.rEncIEPoLITrK

Wenig Hilfe qus Kiel

nalen TaAungsteilnehmer fühlten sich

bund alleinselassen. F€hlende Konfron-

ter der Abteilung Energie des Sauländi-
schen Wirtschaftsministeriums- Dr.
Spreer.

Angesichts der Tatsache, däß in
Schleswig-Holslein von eiwa 1100
Kommunen schon über 500 Konzes
sionsverträge unlerzeichnet haben, ent
wickelte Dr. Spreer ein 5-Punkte Hand_

Wos bringt die Engholm-Regierung [ür die Energiepolitik der tung'p,og',o,,n.

Ge."indä? Bi.h.r [erzlich rienis! äoll Rodloff beiichtet. .,i,,.';r];CJ,iJtYBJ":i:J*3::
schäftsgebahrens öffentlich gerügt wer_

,,Der sCHLES\r\AC.Mu'rer(on/es lanon'bererl{Lhdll mil der SCUt rS dt1 
^ ^

sionsvenmg berücksichtist allein die wac r,,u"-"r i" s"nr"i*,g H"l""i" 
-'?;-Di-"-!-"'einden 

miißren besser und

Interessen des versorgers . Das 
".lt 

,".oel'"h g"roil'1, *.r, o"i, t;;bii; mia$sder ttber ihrc Rechtslage i'ror
rulerner'lrgung,oni.enerBie kommu- de' Sa"rl.nde' eim Cescnmdchr zur '':":*":"'
nar e.v' m 24 Februär ree0 in Neu- scrr-Äswlt'",t^t","i. ,.r;" ;i" l'. Der Imcnminisier müsse umse

münsrer deren vorsikender cerr ,tpter scur-iiwaö t",,"-,,ä".' Ür"Ä"L hend einen tk§ischen Beratunsserlaß

sled! heraus. Ein altemariver Entwud ."rrr,äL"ri,"" är,tai*-lu.,r' a'" 1" at"hluß energiewirtschaldicher

wurde von,.ener€ie kommunal s H er- p*,s;El!r.ü". i'i'i. riji die Resrcnal- ve(ftige herausseben'

arbeitet. Dorr werde das Evu ^r um- vea";r,.e ü't..tij';ül:, ".**" 0t.i.,- J '11 
tiloT llo--G,"Tii*!l:dmüsse ,.zur Brust genommen" werden,

setzuns ds örtrichen. Energiekonzeptes E1Tl.mc=-f-l ä" 
". "rli,,r a. u,ndesweit schrechte-

r:r4':i:iT1!:"r11"r!1:1'9:t*: I -ä.le I ;-;.ä;i""'Konzessionsvenrages
ökonomischen Rahmenbedingungen lür
enersiewirtschaftrich sinnvorres-Hän- L%ä)llk# - ää,-öjr".,*_ u"del der um-

l:ll"l:J"-**"sowiederBürger | ffifiElr,@j-,J;"lin,::"ffi''."i,'i'd;'ffiivxä
Einen schweren Sland hatte. bei der Konkurenz müsse mir aller Macht vor

,qr,ii,äirüii,l,-ä"'äi";;; ;;; IE;;mlfl*-iq il\'j. ängetrieben-werden'

i_,:,iäi,iäeJ,iöä"-i; iiäii.,,-i- trp/t*yKfl 4.s -li:yl-T11g}:q:1i1,1"fi ,T1"1:'an die Landesrcsieruns und die kommu-

il;;,";;:#;;;;;;;,1;;;;:..;;: I ff,. >z.§b I li':::fl':"-"i:1119Y:15:3*:kommunalen Tagunsstcilnehmem mi1yc.'t9,"Tslid':llt!.9:I:il9:' I- -- I 
"i"äüää"üi,r^r--..*-. 

r

Dos ABC quf dem Weg zur oulorken Energieversorgung.

A Der erste Bi-solorkollektor, der Sonnenschein in Wörme und Togeslicht, 1o
sogor Mondschein in Strom umwondeh, isl seit dem 1.4. I 990 oul dem Mdrkt.

B Der ersle Brennwertkessel mit integriertem Stirling-Motor, der den gesomten
Strombedorf eines Einfomilienhousei produziert, wöhrend er mit minimolem
Energieverbrouch heizt, istob l99l zu hoben. - -. . '

[.,?i#',d,Lä=,:ti**,::a,ll#:,i,Ii 6 tI
housholt konn bereits besichtigt werden... #:äfrH[1, *
Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns on. iffi#li:'

Hervorooende Broschüren üher hervor-
rooende Frodukre im Bereich Eneroie
unä Umwelt sehen lhrem lnrerese"mil
lnreresse entgegen.H ERRMANN

Herrmonn GmbH + Co. KG. lm

a

heil igen Feld 1 7. 5840 Schwerte-Geisecke. lel. 0230 4 / 479 0O
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ENERGIESPARHÄUSER

Gedämmte Hoffnung
Öffentliche Bouzuschüsse *erden ouch für schlechl gedömmte
Höuser gewöhri. Spezielle Zuschüsse [ür bessere Wörmedöm-
mung gibt es erst in wenigen Bundeslöndern, Gemeinden bzw.
Versorgungsunternehmen.

Rund ein Dfltlel des Primärcnergiebe-
darfs wird in der Bundesrepublik für das
Heizen von wohnungen und Gebäuden
gebraucht- Daß es auf diesem Sektor
noch ntunense Einsparmöglichkeiten
gibt, is! kein Geheimnis. In Sk dina
vie. haben eine beserc Wännedüm-
mung sowie Abluftsysieme, die zur
Wämerückgewinnung eingeselzt weF
den. schon seil Miie der 70er Jahre Tra
dition. Im Zeitalter des Treibhauseffek
tes endecken nun auch einige Bundes
länder die Vorteile von Niedrig-Energie
Häusem (NEH), so das neue Zauber
wort. Hessen a1s Vorrciter, legtc 1989
ein zweijähriges Förderp.osramm für 30
Hauser aut 10.000 DM Z.rschuß fürje'
des Haus gibles aus dem Elal des Innen
ministers. Über eine Fortselzung wird
erst dann eotschieden. wenn wirklich
schwarz auf weiß nachzulesen ist, ob
sich der Heizolverbrauch wirklich auf
ein Drinel rednTieEn lnßr

In Schleswig Holstein sponsort das
Energie Ministerium von Günlher Jan'
sen seit letztem Sommer NEH. Kombi'
nicn d€r Bauher/frau sein/ihr Eigenhaus
mii dem Prcgramm .ßessourcenspüen
des Bauen und Wohnen" kmn erlsie ei
ne, Maximalzuschuß von 25.000 DM
übeßiesen bekomme., voräusgeseta es
wird k€ine Strornheizung inslallien (was

eigendich klär sein solke). Das Energie-
land schlechthin, Nordrhein-westfalen.
hinkl bei de. Förderuns von NEH noch
hinlerher. Wolf Merk aus der Stäbsabtei
lung des Stadtentwicklungs und Woh-
nungsministerium hoffi, daß die Förde-
rung Platz in der Regierungse.klärung
nach d€n Landtagswable. am ll.Mai
findet: ,.Dann dürfte es aucb hier Iosge

Solange will die Stadt Detmold und
ihr Energiebeauftragter Klaus Michael
nichr wa.ten. Detmold fördcrt l0 Niedri-
genergie Häuser mit je 10.000 DM Zu-
schuß- Um die Niedrigenergie-Haus-
Technik in Lippe bekannt zu mache.. is1

zudem eine umfangreiche Fortbildungs
kampagne für Architektcn, Bauhemen
und fü. das Bauhmdwerk geplam (An-
sprechpartncr Kläus Michael. Tel.
05231767-640).

Die Srddtwerke Hannover fördem ah
bisber einziges Veßorgungsunterneh
men der Bundesrepublik 60 Niedris
enersi€-Häuset (bzw. wohnu.gen) in
der Ländeshauptstadt mit Zuschüssen
zwischen je 6000 und 8000DM (An-
sprechpartner Manfred Görg, 051 l/430-
2784j.

Das Land Hamburg erwägt, künftig
die Vergäbe von Landesfördemitteln für
den Wohnunssbau an erhöhte Wärme-
dämmstandards zu knüDfen. I

Nqchtrqg zu:
Heimlich, still und

leise...
Zu Energiedepesche Nr. 8, S. l2l
Im Beitrag ist eine Fomel angegeben,

mn der mir Hilfe der Zeit für die einma
lige Umdrehuog der Zähleßcheibe die
Leislung aller angeschlosseneo Ver-
brauchsgeräte bestimmt werden känn.
Die Fomel ist jedoch nur für die übli-
chen Wechselsromzähler richtig, bei
denen 6000 Drehu.gen eine Kilowart-
stunde ausmachen (Zählcrkonstanß).

Die Fomel heißt füralle Fälle richiig:
Watt= 360 000 ceteilt durch die Zahl

der Umdrehungen für eine Kilowatlstun-
de geteili durch die Zeit für I Umdre-
huns (sekunden).

Beispiel: In 30 Sekunden drehl sich
die Scheibe einmal. Am Zähler stebt: 60
Umdrehungen je kwh- Also:

360 000:60=6 000 und
6 000 : 30 = 200 Watt. I

lnGrgiGrporen in lcndcrgüden
und &hulcn

Ein Lehrer solhe die Fuoktion eines
Energiesparberaters übernehmen. Ideen
tiir den Energiesparberater:
. Gründlich Lüften in allen Piusen.
. keine dauemd gekippien Fenster.
. Schuhüren besonders im Winter auch

während der Pausen schließen-

' Fenste. in Flure. nur bei slarkem Re-
gen kippen, damit Kleidung trocknet
(meist sind Flure miiH€izkörpem ver-

. l9' 20' Raumtemperatur ieichen. in
den meistcn Schulen und anderen öf-
fentlichen Oebäuden wird viel stärker
geheiz!.

. Beleuchtung ausschalten. Meisl brcn-
nen Lampen bei vouem Sonnen-
schcin. I

. Schalten Sie den elekirischen Boiler
aus. we.n Sie das Haus für Iängere
Zeit verlässen.

. Auch die Zündflamme des Gasboileß
soule man bei Iängerer Abwesenheii

. Die Temperatur des Gasboilers sollte
auf ht€hst€ns 65' €ingestellt sein.

. Notieren Sie regelmäßig Ihren Strom

. Sorgen Sie dafür. daß Ihre wasserhäh-

. Auch die Temperatur Ihres Wamwäs-
serboilers lässt sich eventuel emiedri
gen. Bei eioem 80 LiterBoil€r bring!
iedes Grad Emiedrisuns iedes Jahr 5
kwh Einspmng.

. Das Wannhah€n aufder Plätte ist teu-
rer als in einerThermoskanne.

. Dampfkochtöpfe habeo we€en höhe
rer Kochtemperaturen (Uberdruck)
eine künere Kochzeit. I

LNER'IEDEqES.HE NR.e . ruNr ieea Zl
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Bonner Szene
llik.t.Gulo.hten

Die Zukunft der Kohle ist weiter uo
gewiß: Schon dieBesetzung der zehnkö
pfigen Mikat-Kommission lnii Kohlege-
werkschäftlem und Vertrelem der
Stromwidschafl und der großen Stro-
mabnehmer verhindene den ,.großen
Wurf'. Sieben Expenen plädierten für
eine Rücknahme der Kohleförderung bis
zum Jahr 2005 aufjährlich 55 Millionen
Tonnen (dezeit etwa 70) sowie eine
Verstromungsmenge von 35 Mio. Ton
nen. Die Minderheit sprach sich für eine
.€ffizienre Förderung von 35 bis 40
Millionen Tonnen aus. Der .,Kohlepfen-
nis" soll ab 1996 nichl durch die Ver-
braucher, sondem durch Haushaltshilfen
aus dem Bundeseral finanzieft werden.
Zufrieden mit den Vorschlägen der Mi-
kat Kommission köo.en die ,,Kumpeh"
,n Rnhr und Smr ni.hr sein Nene 7e
chenstillegungen sind äuf alle Fälle in
der nächslen Zeir unvermeidbär.

lbwir elrulzulrg wird Ge5elr

Der Burdestag hat beschlossen, daß
betriebliche Abwäme nicht nur im se1

ben Betrieb, sondern sofem dies nicht
möslich ist darüberhinaus auch frem
den Abnehmem zur Nutzuog dzubieten
ist (exEme Abwümenutzung). Das
Bundesimmissionsschulzgeseu wird
entsprechend ergänzt. Der Enrwurf einer
Durchführungsverordnung wird im
Bundesumweltninisterium diskutien.

llauar Energiowirls.hollsgGrGlr

lm Februar waren die Bundestagsfrak-
tionen der SPD (vgl. S. l1) und der
GRUNEN in Sachen Erergie attivr Bei-
de legten jeweils einen Enlllurf für ein
Energiegesetz vor - als Ersalz für das
gellende Eneqiewirtschaftsgesetz von
1935. Beide Konzeple gehen iD die selbe
Richture: Droseln des Enersievets
brauchs, Ausbau von Kraft'Würme-
Kopplung und Femwänne sowie stärke-
re Förderung emeuerbarer Energiequel-
len. Zur Beurteilung der Entwü.fe emp-
fiehlt sich die Lektüre von Seite 14115,

- eine gekürzte Wiedergabe der Bundes

Allg. Yer.orgung.b.dingung.n

Das Bundeswinschaftsministerium
plant eine Ergänzung der allgemeinen
Versorgungsbedingungen fü. Strom,
Gas und Femwärme. Es geht um Einfü
gung dalenschutzrcchtlichcr B€siim-
mungen, die die Vevendung von elek-
tronisch erfaßten Verbrauchsdalen re-
geln und deren mißhäuchliche Verwen-
dung unter Slmfe slellen soll. Nach der
Somnerpause soll der verordnungsenF
wurf dem Bundesrat vorgelegt werden.
Sieben Verbände wurden vom Bundes-
winschaftsministerium zur schrifi lichen
Slellungnahme aufgetbrdert, dmnter
der Bund der Enersieverbräucher und
die Arbeilsgemeinschaft der Verbrau-

2'

I

PrG$.-Ior.hcnbu.h En.rgi.

Das sehr hilfreiche Adress- und Perso-
nenvefteichnis enüäit Behörden, Fir
men. Veßorgungsuntemehmen. Verbän
de. Zeitschriften etc. 36.- DM, Krcll
Verlag. 803 1 Seefeld.

Dr3 lrÄREfl-raod.ll

Peßpektiven einer Energie Zukunfi.
Gottfried Rössle, Anspom-Verlag

Hof 1989. Einspeisuns und Entnahme
voo Strom durch Jedcrmann, geregeh
durch,,markilich-elektronische Netz'
führüng" (MAREN). Die Vision einer
vollständigen Marklwirlschaft bei der
Stromerzeugu.g steht in krassem Ge
sensatz zu. heutieen Struktur und wird
von deren Nutznießem aufs heftigsle
befehdet und diskriminiert. Das Buch ist
die eßte geschlossene Daßtetlung die
ses Gegenmodelh und verdient schon

(hontcn urd Risikcn der §olor.
!rahiteklur

von E. Gruber. H. Erhom, J. Reichert.
Verlag TÜV-Rheinland, Köln 1989. Das
Buch vemittelt Schlußfoleeruneen aus

dem Landstuhl-Projekt über Niedris
energiehäuser, z.B. beiNeubauten ist ein
Verbrauch von 50 kwh/m: ercichbd .t

Energie lür di. Stodl d.r zukunll

in Gräfiken und Tabellen von Jürgen
Frank, Rejhe Forschung der For
schungstransfersteUe der Univeßitäi
Bremen, Postfach. 2800 Breme.. Auf
101 Seiten gibl die Broschüre einen sy-
stematischen Uberblick über die Ergeb-
nisse des Brgmer Energiebeirals und er-
schließt sie durch neu gestaliele Gmfi-
k€n für die Bildunssarbeil +

§oriolYGrlrügli.hkcil d.i kon u.
nrlan Encrgicvarlcllurg

von Rolf Bergedieck. werkslaitbericht
37 der Reihe Mensch und T€chnik des
Ministenums fürArbeit. Gesundheit und
Soziales des Ldnd€s NRW 1988.

Dlr u w.hhawußtc KonsufiGll.
lanyalhdlan

Eine empirische Studie von Ingo Bal-
derjahn. Betriebswirtschafdiche Schrir
ten He11 123. Duncker & Humblot. Ber
lin 1986,56DM.



Ko munoleEncigiararorgung

in NRW Aufgul 130 Seiten zeigt der
BUND, daß es zwischen Rhein und We-
ser schon über 20 Stadte und Cemeinden
gibt. die auf dem ene8iepolitischen
Gebiet eisene Wese gegangen sind -
wege, die einen Beitrag zur Umweltets
haltung ddsiellen. Kompakt, aber den
noch sind die wichtigslen Handlu,gsfel
der für kommunales Winschaften und
Planen mit Energie beschrieten. 12,80
DM, BUND, Graf-Adolf Str 7-9. 4030
Ratingen.

§lrolnlrrile

l) Arbeirsmappe des Bxndesdbeits-
keises Energie der GRUNEN. Eine
wertvolle Zusmmenstellung zahtrei-
cher Informationen zur Tärifreform.. Zu
beziehen bei DIE GRÜNEN, Comanlstr.
36,5300 Bonn 1,6 DM,

2) Materialsammlung von M. Brie-
den-S€gler und J. Holmann, energie
und umweltbüro Bielefeld e.V. August
Bebel-Str. 16-18, 4800 Bielefeld, 6.00
DM

EnergieYarbrduah p.ivoler
lkurhrltc

Die Bedeutu.g von Technik und VeF
halten. Rudolf K.-H. Dennerlein, Marlo-
Verlag Aussburg, ISBN 3-87512-503-7,
Febmär 1990.

Technischer Fortschritt wird oft nicht
zur Energieeinsparung sondem zur Er-
höhung des t€bensstmddds genurzt.
Dieses Technolosieparadoxon wird in
dem Buch empirisch und lheoretisch
üntersucht sowie in seinen politischen
Konsequenzen durchleuchtet. Statt den
spezifischen Energieverbraucb zu ver
ringem muß zur Eneichung umweltpoli-
tischer Ziele die Preispolitik eingesetzt
werden.

Slrorr. und wlrrcrrprran iü
Hrutholl

Hrsg.: Arbeitsgemeinschaft der Ver-

Diese Mappe enthält viele sehr gule
und wichtige Infomatio€nen zum Kauf
und Gebrauch sparsämer Hausgeräte,
Liste der spdsrmsten Geräte. Entschei-
dunsshilfen und Kalkulalionsblätter.

Sie kann gegen Einsendung von 3,50
DM bestelh werden bei der: AgY

Heilbachstr. 5300 Bonn 1.

wottefuofl

Frülrki5.h..,,wrt..rgold"

ln Miuelfrdken fdden ein regionales
Strcm!eßoEUngsunlemehmen rFUw)
und der Regiemngsbezirk gemeinsam
die Erschließung brachliegender Was-
serkifte mit bis zu 8 000 DM zinslosen
Darlehen je kW Die Rückzallung über
15 Jahre wird mit der Einspeisevergü-
turgvenechnet. 

^

^k 
Bii.l b.r'er Ycirlürdli.h

Die Stadlwerke Krcfeld wollen neue
wege gehen. In einer großen Untersu-
chuns würde herausgefunden. daß eine
Jahresabrechnung in BrielTorm ohne
vorsedruckte Spalten und Zeilen von
den Kunden am besten veßtanden und
akzepliert wird. Sie enlspricht damit ei_

nem vom Bund der Enereieverbräucher
entwickelEn Voßchlag einer Abrech-
nung, die den Stadtwerken Krefeld zur
verfügung gestellt wurde und die auch
von jedem anderen interessienen ver
sorgungsuntemehmen angefordert wer_

^
lkusgeölo

ll6ue lirl. rnlord.rn

Eine a].tualisierte Lisle besondeß
sparsamer Hausgeräte hat Klaus Mi_
chael zusarnmengestellt: Auf der Basis
der letzten Domotechnika. .

Das Feld der verbrauchsärmen Gerate
hat sich verbreiten. Geräte mit wesent-
lich verminderten Verbräuchen gab es

nicbt.Das Faltblatt kann gegen Rückum-
schlag mit 60 Pfennig Poto (Drucksa
che) angefordert werden Bei Klaus Mi
chäel. Stadt Detmold. Postfach 2761,
4930 Dehold. 

^
flehungtdlet

58% üll.r llr I I Jthr.
Die Statistik der Schomsteinfeger hat

es belegt: 5 Mio. Heizungen wen 198?

älter als 11 Jahre. das sind immerhin
5a%.16E 

^ller 
AnlaBen ween noch äl-

Zwölf Prozenl der Öl und über vier
Prozen! der Gasheizungen enlsprachen
nicht der Kleinfeuerungsanlagenverord
nong. Ddaus ergibt sich ein gewaltiges
Emeuerunge und Einsparpotential - bis
Ende 1991 gefördei durch § 824 ESTDV

^

Gto\btil$nien

llolnplennig

Die britischen Steuerzahler müssen
für die Ker*raftwerke zusetzfich bis zu
6,8 Mrd. DM aufbringen. Darüber hin-
äus hal die Ec-Kommission. die be-
karmtlich den deutschen Kohle-Pfennig
als unerlaubte Subvention bekämpft,
den Briten einer änalogen ,.Atompfen-
nig" genehmigt, mit dem der Atomstrom
auf das marktübliche Niveau herunter-
subventionien werden soll. 

^
lrdtntih

Sporrnraira in Brc eli

Ab l. 4. haben die Sldtwerke Bremen
die Grundpreise für Gas etwa balbiert
und die fteise füI die Kilowattstunde
entsprechend angehoben: Die Spdrnrei-
ze werden dädurch deutlich veßt&kl. l

fielzühnol ns

Verbrrurh.r roll.n doppcll tohl.n

Bei der Übemahme von Stromnetzen
durch Kommunen geht es um den Preis
für die nahezu abgeschriebenen Leiun-
gen. Die Kunden haben die Abschrei-
bung mit ituEm Strompreis schon be-
zahlt. Die EVU fordem vom Nelzkäufer
den wesentlich höheren Sachzeitwert.
wouen ein zweites Mal Kasse machen
und. den Netzrückkauf to.pedieren. Die
Sladt Witzenhausen prozessieit darum
gegen die EAM . wesen der grundsätzli-
chen Bedeutung hat sich eine Prozeßko
stengemeinschaft von zwölf Kommunen
gebildet. Aussang noch offen. 

^
trwgietpl/i'n'

llcirsc §rhelhc

Der Errider Amo Kloep aus Moers
hat eine neuartige Dreifachverglasung
vorgestelli: Däs Fencal-Fenster däDmt
fast so gut wie eine ZiegelmaueL Durch
die beschichtete Mittelscheibe werden
im Winter drei Vienel der einfatlenden
Sonnenenergie ins Hausinnerc abgege-
ben. Die Lichtausbeute beträgt 61 Pro-
zent. Im Sommer kann die mittlere
Scheibe um 180 Grad sedreht werden,
so daß der Raum kühl 8ehälten wird.
Das WundeRerk kostet 840 DM je Qua-
dmtmeter und kommt dadurch billiger
als Dreifachvergläsung plus Jalousie.
Die Deutsche Energie-Gesellschaft in
München hat das Fenster mit ihrem
Energie-Preisausgezeichnet.  
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RWt Fkn on 1.7. 90 neue kife ek

Völlig unv.r.ländli.h

Nicht zuletzt aufgrund un-
serer InteNention ha1 der
Wirtschafisminisle. auf eioer
Nächbcsseruns des ursprüng
lichen Tarif aags von RwE
bestanden- Nun wird der
Grund- und Vcrechnungs
preis für Haushalte von frü-
her 35% auf nunmehr elwa
l5o/" (ca. 120 DM) abge-
senkt. Der Arbeitspreis liegt
bei 18,8 Pl wh zuzüsl- Aus
gleichsabgabe und MWSI.
Ein ursp.ünglich vorgesehe-
ner Mengen.abatt für das Ge-
werbc wurde fauenselassen.

UbedüssiAeNeise führt
RWE zur VeNirrung der
Kunden neu eirren ,.arbeits
abhängigen Leistungspreis"
ein. Die neue Tarifordnung
tbrdert dagegen verständli-
chercAbrechnunren. 

^
ünwehnfustung

Wo5 die Splrbirre $drl
lm Zeitaller des .,Treibhau-

seftekte§' ist jeder Weg zu
begrüßen, der hillr. Energie
zu sparen. Was ieder selbst
durch das Auswechseln einer
60-Wätt Lampenbirne aeren
eine gleich hcllc Enersiespar
bime für die Umwelt tun
kann. haben dänische Wis-
senschafiler erechnelr Durch
dicse leichten Handgriffe
(und den, zugegeben, etwas
tiefereD Griff ins Ponemon-
nde) werden jedes Jahr etwa
drei Kilo Schwefeldioxid.
zwei kg Sticksioft. 490k9
Kohlendioxid sowie 27kg
Flugasche weniger in die
Atmosphäreemirtien. Auch
wenn dic Anschafiung der
Energiesparbimen tcurer ist.
du.ch die längere Lcbcnsdau
e. wird sie auch tür dcn Käu
fer zum Geschäfl l

RWEin d DDk vo t:

DDtr. el, vers(herbeh?

Das RWE will sich mil
mindestens 50,/o am Volksei
Benen Kombinat Braunkohle-
kraftwerkc Cottbus beteili

gen. Dieses Kombinat belie
fen aus zehn Kraftwcrken
rund 707. der DDR. Es wird
demnächsl in eine AG uoge'
wandeh. Marktmacht gegen

Umwekinveslilionen heißt
der Deal. Die überyraue
RWE Kasse (woher kommt
denn wohl das viclc Gcldh
fä.de wiukommene Erleich-

der Speicherheizung heraus-
gcstellt wurden- Strom wird
eben slels iD umweltbelasten-
den Kraltwerken erzeuAr und
ist im Vergleich zu Ol odcr
Gas um ein Mehrfaches ieu
rer Billig ist Speicherhei
zung allein 1ür den Vermie-
tcr. weil er nur die geringen
lnstallationskosten. nichr
aber die ieueren Heizkosten
zu zahlen hat. 

^
Gotyeke

nuhrgda l8% lGUrGl

Am L April crhöhte die
Ruhrgas ihre Abgabeprcise

Mai 1990 bei 1.5 Pf&Wh.
Mii dcr letztcn Erhöhung
dürlte dcmzufolge Ruhrgas
sei.e Gewlnnspanne be-
trächtlich ausqeweitet haben
(vsl- S. 22 ). 

^

l(unde[ tweilei l(loaae

.,1985 bis 1989 sanken die
Snompreise für die Induslrie
real das heißt inflationsbe
rcinigt um 5.3 Prozent" ju
behc VDEW Voßtand Womr
aLrf dcr HannovcrMcssc.
Kein Crund zur Freude für
Tarifkunden. die für dieselbe
Kilowattstunde Srom 23
statl 13 Pl zahlen müssen.
Die Stromversorgungsunter-
nehmen dürfen Tariftunden
nicht ah Kunden zweiter
Klasse behandeln. von dene.
jeder Prcis sclorden werden
kann. Der Bund der Energie-
verbraucher weist besorgt auf
die sich öffnende Schere zwi-
schen Tarif und So.derab-
nchmerpreisen hin. Er tbrdert
dic Tarilauäichts und Kar
tellbehdrden zur Einhaltung
und Ubcrwachung der gc
setzlich vorgcschricbcncn
Kosrenorienticrung
Strompreisen aui.  

l(rlorin.lro.lkondol

Eine Millionen Häushalte
bekommen verlilschte Heiz-
kosenabrechnungen. schälzl
äer Deursche Mielerbund.
Grund: Die Fima Kalorime-
tra hat mangelhafte Verreiler
verwcndct. die Aülendienst
milafteiter habcn schlarnpig
8ea.benel. Mn der Foftlerung
Dach kostenlosem ALrstaLrsch
falscher Vedeiler konnle sich
der DMBnichtdurchselzen.l

^

Doppell hült be.rer

Die Luftschicht zwischen
Rolladen und Fenster wirkt
wie ein Wännepufter und

schützt vor allem nachts vor
Wünneverlußn. Die Finna
Kömmerling aus Pimasens
bietel einen doppelten Rolla
den an. Der Luttspalt zwi
schen äußerem und inne'€m
Rolladen veßtärkl den Wär
meschutz. 

^

Unlcr SlrrIe Yerbolen

Dem'RWE ist unter Andro
hung eiDes Bußgeldes von
500 000 DM vom Landge-
richt Düsscldorf verbolen
wordcn, tslektrospeicherhei-
zungen als umweltlreundlich
und sparsam im Verbrauch zu
bezeichnen (Az.i 38 O 83/
89). Die Verbraucherzentraie
Düsseldorf hatte gegcn eine
aufwendise Anzeigenkam-
pagne des RWE geklag! in
der die umstrine.en Vorteile

um l870: .,Wegen gestiegener
Olpreise". Weil die Regio-
nalveßorger bei Ruhrgas lü.
c4.2.5 Pf^wh beziehcn, enr
sp.ichl die Erhöhuns knapp
0.5 Pf wh, wie uDs der
Dachverband der Gaswirl
schatt bestätigte. Die letzrc
Erhöhung gab es bei Ruhrgas
zum 1.10.89 um knapp
lsq..Wie das Bundesamt für
Wiftschaft mirleille, lag der
Grenzüberga.gswefl tür tud
sas im Februrr 89 bei umsc
rcchnet 0,95 Pl Wh und im

lll"'INP*%',E
VERBRAUCHER

EIGENTL]'H E]NE
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